
Nummer 238.

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 .4.
durch die Poſt bezogen Z .4 für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:
Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,

Halleſcher Courier,
Parlaments Veilage,

Landwirthſch. Mittheilungen,
Lotterielifte.

Halleſche
Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang ISS.

Anzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme ber der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin Leipzig, Pagdeburg re
Anſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Redalttion urd Gryedition

Halle, Jeiprigerftrae 87.
Serlirer Bureau:

Berlin SW., Bernbarrgerftvraße 3

2Die Krönung des Zaren Nikolaus.
Jmmer näher rückt der Tag heran, an welchem Zar

Nikolaus II., der Herrſcher aller Reußen, angeſichts der Ver-
treter aller Nationen der Erde die Krone des Hundertmillionen-
reichs auf das Haupt ſich ſetzen wird; ſchon haben mit dem am
Montag dieſer Woche ſtattgefundenen Einzug des ruſſiſchen
Kaiſerpaares in Moskau die Feſtlichkeiten begonnen und im
bunten Wechſel reicht ein Jubeltag dem andern die Hand. Von
nah und fern, aus Sibiriens unwirthlichen Wäldern, aus den
Steppen, durch die Don und Dnjepr ihre Wogen wälzen, von den
Abhängen des Kaukaſus und den Felsgraten des Urals, aus
Kamtſchatkas Schneefeldern und Turkeſtans Kibitken ſind Abge
ſandte und Deputationen aller Völker herbeigeſtrömt, über die der
ruſſiſche Doppelagar ſeine gewaltigen Flügel breitet, haben ſie
ſich verſammelt in dem „heiligen Moskau“, um der Krönung
ihres „Väterchens“ beizuwohnen und durch zwei Erdtheile zu
verbreiten den Ruf von der Macht des gottgefälbten Zaren.
Jn Weſteuropa, wo die Monarchie auf innerlicheren Grundlagen
beruht als in Rußland, legen Fürſten und Völker wenig Werth
auf die Ceremonie; in Rußland iſt ſie ein Akt von aller-
wichtigſter Bedeutung. Der Zar iſt das Oberhaupt der
orthodoxen Kirche er vereint die ſtaatliche und kirchliche Ge-
walt in ſeiner Perſon und beide Gewalten erhalten erſt ihre
vollkommenen geſetzlichen Rechte, ihre eigentliche Sanktion
durch die Krönung, die den Selbſtherrſcher, der bis dahin in
den Augen des Volkes nur eine Art von Reichsverweſer war,
zum „Geſalbten“ macht.

Faſt zwei Jahre ſind nun verſtrichen, ſeit Nikolaus II. die
Krone Alexanders III. übernahm, der ſeinem Nachfolger, ſeinem
Sohne, ein ſtarkgefeſtigtes Reich hinterlaſſen hat. Wohl iſt das
Urtheil über die perſönlichen Fähigkeiten des gegenwärtigen
herrſchers noch nicht geklärt, zweifellos aber kann das ruſſiſche
Volk mit ſeiner augenblicklichen Weltſtellung wohl zufrieden
ſein, ſieht es doch überall, wie von der ruſſiſchen Diplomatie
ein Bauſtein auf den anderen zur Entwickelung des ruſſiſchen
Reiches in einer ſo geſchickten Weiſe gefügt wird, die den Satz,
daß die ruſſiſche Diplomatie momentan alle in der Hand
halte, nur zu gerechtfertigt erſcheinen läßt. Den Schlüſſel für
alle ſeine Erfolge bildet die Freundſchaft mit Frankreich, die
ſeiner Zeit Alexander III. von den Franzoſen förmlich auf-
genöthigt wurde und die jetzt Nikolaus II. die Möglichkeit

gewährt, das Gleichgewicht der Kräfte zwiſchen den europäiſchen
Mächten gewiſſermaßen mit dem kleinen Finger zu überwachen,
ſo daß er alle noch ſo weitſchauenden Pläne Rußlands in
Perſien, Armenien, Afghaniſtan und bis an das gelbe
Meer als Schiedsrichter zwiſchen Japan und China verfolgen,
daß er Bulgarien wieder ſich an die Rockſchöße hängen,
den Sultan ſich geneigt machen, Serbien vom öſterreichiſchen
Enfluß löſen und ſelbſt nach dem afrikaniſchen Abeſſynien un
geſtraft ſeine Sympathien bekunden konnte, ohne daß er dem
Ruſſenreich irgend welche Verlegenheit geſchaffen hätte. Nach
wenſchlichem Ermeſſen müſſen dem „Koloß mit thönernen
Füßen“, wie er ganz ungerechtfertigter Weiſe ſo oft von
euten genannt wird, die ihr Urtheil auf den meiſtens durch

keinerlei Sachkenntniß getrübten Preßenunziationen aufbauen,

die reifen Früchte früher oder ſpäter in den Schooß r
Weiter nähert ſich das große ziviliſatoriſche Werk der
ſibiriſchen Bahn mit raſchen Schritten der Vollendung
und der längſt geplante Kanalbau zwiſchen dem Schwarzen
und dem Baltiſchen Meer iſt auch ſchon in ein
Stadium getreten, in dem die erſten vorbereitenden
Arbeiten begonnen worden ſind. So iſt für das
Land nach allen Richtungen hin der Ausblick ein
günſtiger und auch im Jnnern bereitet ſich erſichtlich eine
Wendung zum Beſſeren vor, inſofern die adminiſtrative Ver
ſchickungsBefugniß eingeſchränkt und die Gewiſſensfreiheit fortan
reſpektirt werden ſoll. Völlig verkehrt wäre es, zu glauben, in
Rußland ſehne man ſich irgendwie nach Reformen innerhalb
des Regierungsſyſtems und ſpeziell nach größerem Einfluß der
Volksmeinung auf die Entſcheidung der Geſchicke des Reiches;
für die Eigenart des ruſſiſchen Nationalcharakters iſt der
komplizirte weſteuropäiſche Negierungsmechanismus durchaus
unbrauchbar. Das Zarenthum iſt als natürliches Ergebniß
der ruſſiſchen Verhältniſſe organiſch aus der geſchichtlichen Ent
wickelung Rußlands herausgewachſen und entſpricht ſo ſehr dem
ureigenſten Empfinden und den Neigungen des ruſſiſchen Volkes,
daß jeder, der etwa die Ruſſen mit unſeren „modernen“
Jdeen beglücken wollte, ſich ſehr bald überzeugen
würde, wie herzlich wenig den Ruſſen an einem
parlamentariſchen Syſtem liegt, das in Weſteuropa und be-
ſonders bei uns innerhalb der letztvergangeuen zwei Jahrzehnte
Alles gethan hat um ſeine mangelnde Lebensfähigkeit vor
aller Welt zu erweiſen. Jm Gegentheil jeden fremden Beob
achter des Landes, ſoweit er nicht durch die Brille des weſt
europäiſchen Radikalismus die Dinge betrachtet, muß ſich das
Gefühl aufdrängen, daß gerade unter der herrſchenden Regie
rung Alles vorwärts geht.

Was uns Deutſche anlangt, ſo haben wir weder Urſache,
uns durch das Vorwärtsſchreiten der ruſſiſchen Macht beengt
zu fühlen noch auch irgendwelchen Anlaß, dem jetzigen
Krönungsfeſt mit bitteren Empfindungen zuzuſehen. Noch gilt
zweifellos Bismarck's Wort, daß ruſſiſche und deutſche IJnter-
eſſen ſich zuweilen nicht durchkreuzen, ſondern daß unſere Wege
nebeneinander führen. Wenn den Engländern auf ihrem Pfad
zu der mit allen Liſten und Ränken erſtrebten Welt
herrſchaft ein ruſſiſches „Stoj“ entgegendonnert, ſo haben wir
naturgemäß keinen Grund, uns deswegen zu grämen. Ohne
jede Mißempfindung können wir vom deutſchen Jntereſſe aus
Rußland ſeine aſiatiſchen Eroberungen gönnen, weil ſie noth
wendigerweiſe die Thatkraft und Angriffsluſt einer großen
Macht auf die uns entgegengeſetzte Seite richten. Es iſt denn
auch in der letzten Zeit eine wärmere Temperatur als in
früheren Tagen zwiſchen Petersburg und Berlin eingetreten
wir für unſern Theil können nur wünſchen, daß dieſe beſſeren
Beziehungen weiter gepflegt und, da wir grundſätzlich in aus
wärtigen Fragen nicht platoniſch lieben, ſondern nur gegen
baar verhandeln dürfen, zu allerlei Vortheilen der deutſchen
Weltwirthſchaft auf Koſten Englands z. B. in Oſtaſien ausge
beutet werden.

Wenn ſo in dieſen Tagen das deutſche Volk ſeine Blicke
hinüber zum Nachbarn im Oſten richtet, ſo ſind es befreundete

Die ſibiriſche Eiſenbahn.
Bei dem Jntereſſe, welches man dem großen Kulturwerk der

Herſtellung der ſibiriſchen Eiſenbahn allenthalben entgegenbringt,
mögen einige Betrachtungen hier Platz finden, welche der „Oſtaſiat.
LAoyd“ dem Bahnbau kürzlich widinete.

Der Anfang des Schienenweges liegt bekanntlich in Tjumen,
dem Endpunkt der in Perm an der Kama beginnenden trans-
uraliſchen Eiſenbahn. Der Reiſende wird von St. Petersburg aus
über Moskau und Samara an die Uralkette gelangen, um nach drei
tägiger Reiſe von Petersburg aus (2700 Kilometer) aſiatiſchen Boden
zu betreten. Auf dem erſten Abſchnitt der Fahrt über die
1400 Kilometer lange weſtſibiriſche Eiſenbahn wird man nur
einförmige Bilder erſchauen. Während einer zwei bis drei
ägigen Reiſe durſchneidet die Bahn ununterbrochen ein
flaches, fruchtbares, aber eintöniges Gefilde, in dem die
Ueberſchreitungen des Tobol, Jſchym, Jriyſch und Ob die einzige
Abwechſelung bilden. Die Baukoſten ſind hier hinter dem veran-
Chlagten Turchſchnittsbetrage nicht unerheblich zurückgeblieben und
de Arbeiten ließen ſich derart fördern, daß die Theilſtrecke von
Iſcheljabinsk bei Omst am Jrtyſch ſchon Mitte vorigen Jahres dem
Jetriebe übergeben werden konnte. Nur die bedeutenden Eiſenüber-
brückungen der breiten Ströme ſind noch unvollendet, ſo daß die
Jige über ſie vorläufig noch auf hölzernen Ueberführungen geleitet
werden. Inzwiſchen dürfte es gelungen ſein, die Bahn bis zum Ob
vorzuſchieben; damit beſitzt die alte Welt eine ununterbrochene Eiſen
ahnverbindung, die vom Atlantiſchen Ozean in neun Tagen bis ins
erz von Aſien führt.

ß Schwieriger als die Herſtellung der weſtſibiriſchen Strecke ge
haltete ſich der Bau zwiſchen dem Ob und der Stadt Jrkutsk in der
un des Baikalſees. Indeſſen wurde auch auf dieſer der mittel
Hriſchen Strecke, welche das vorhergehende Stück um 450 Meter
in W übertrifft, bereits ſeit 1893 rüſtig gearbeitet. Wie die weſt-
e. Strecke ihren Verwaltungſitz in Tſcheljabinsk hat, ſo befindet er
i die zentrale Linie in der Univerſitätsſtadt Tomsk am Tom,

wohl letztere nicht direkt an der Hauptbahn, ſondern nördlich von
m 7 durch eine Zweigbahn verbunden belegen iſt. Tomsk iſt,

o wie das vorher paſſirte Omsk, ein Ort von ausgevprägter
tung für den Handel, während Omsk mit ſeinen 55 000 Ein-
m als die angeſehenſte Stadt des weſtlichen Sibiriens

Kricen Ob wird bei Kolywan durch eine etwa 850 Meter lange
beſte tuzt. und eine ſolche von ebenfalls anſehnlicher Länge

cngeitet den Tom. Ueber ein beſtändig fallendes oder ſteigendes
üdinett zieht ſich dann die Vahn, an Krasnojarsk und Niſhne

fenha; über, nach Jrkutsk. Neben der ungünſtigen Bodenbeſlenbeit ſind es die vielen unruhigen Flüſſe, welche den Bau er
en und vertheuern bei Krasnojarsk erfordert der Jeniſſei eine

Brücke von 960 Meter Länge, während eine Menge kleinerer Berg-
wäſſer in Breiten von 200 bis 400 Meter gleichfalls überbrückt
werden muß. Auch die Heranſchaffung von Materialien iſt hier, im
Herzen Sibiriens, naturgemäß ſchwieriger als in der Nähe des
ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes. Holz und Geſtein giebt es zwar auf dieſem
Theil der Strecke im Ueberfluß, während in der Steppenlandſchaft
des weſtſibiriſchen Abſchnitts Beides ſchwer zu erlangen war aber
das geſammte Eiſenmaterial muß von weither herangeſchafft werden.
Hätte man damit bis zur Vollendung der ganzen weſtſibiriſchen
Strecke bis zum Ob warten wollen, ſo würde heute noch keine Schiene
in Eentralſibirien, liegen glücklicher Weiſe boten ſich indeß
für die Eiſentransporte noch andere Wege. Bekanntlich beſitzt Sibirien
in ſeinen großen Strömen, beſonders dem Ob und Jrtiſch, dem
Jeniſſei und dem Amur mit der mächtigen Schilka, ein Waſſernetz,
wie kaum ein anderes Land; außerdem beſteht durch die Perm-
Tjumener Eiſenbahn und den ſpäter erbauten Kanal zwiſchen dem
Ob und Feniſſei eine Straße wenn auch mit mehrfacher Um-
ladung aus dem Wolgagebiet bis in den oberen Jeniſſei und bis

rkutsk am Hauptſtrom des Syſtems, der Angara, läßt ſich die
Schifffahrt fortſetzen; damit war die Möglichkeit gegeben, auch von

der Mitte der ſibiriſchen Bahn aus nach Weſten zu bauen, ſo daß
wohl ſchon in dieſem Jahre eine zu ſammenhängende Linie bis Krasno-
jarsk geſchaffen ſein wird. Das iſt freilich erſt ein Drittel der ge
ſamten ſibiriſchen Eiſenbahn. Die Vollendung bis Jrkutsk war
urſprünglich bis 1900 vorgeſehen doch wird ſie in Folge allgemeiner
Verkürzung der Bauzeit ſchon in zwei bis drei Jahren zu er-
warten ſein;

Jrkutsk liegt auf dem rechten oder nördlichen Ufer der Angara,
deren reißender Lauf durch ein ſehr ſtarkes Gefälle 400 Fuß an
der 71 Kilometer langen Strecke vom Baikalſee bis Jrkutsk ver
urſacht wird. Trotzdem verkehren Dampfer zwiſchen der Stadt und
dem See. Der durch ſie vermittelte Handel iſt ziemlich bedeutend.
In Jrkutsk werden übrigens die Arbeiten zur Fortſetzung der Bahn
einſtweilen ſtocken, denn die Strecke, welche von hier bis Myſſowska
am gegenüberliegenden Rande des Baikalbeckens führen ſoll und un-
geachtet ihrer geringen Länge von 312 Kilometer einen beſonderen
Bahnabſchnitt bildet, ſoll erſt in Angriff genommen werden, wenn
ſowohl öſtlich wie weſtlich davon die ganze Strecke ausgebaut ſein wird.
Die Veranlaſſung dazu gab einerſeits die Schwierigkeit, vor der
Fertigſtellung beider Zweige die Materialtransporte in dieſe ent
legenen und menſchenarmen Diſtrikte zu leiten, andererſeits der Um-
ſtand, daß dem Bahnbau hier, in ſchroffer Gebirgsgegend, beſondere
Schwierigkeiten drohen überdies iſt ein vorläufiges Abbrechen des
Schienenweges dort inſofern zuläſſig, als die Dampfer der Angara und
des Baikalſees die Weiterbeförderung übernehmen können. Die Bau-
koſten ſind für dieſe kurze Strecke auf 47 Mill. Mk. veranſchlagt, was
für 1 Kilom. das Doppelte der für die weſtliche Linie aufgewendeten
Koſten ausmacht,

Gefühle, die wir im Herzen hegen. Möge Zar Nikolaus, der
jetzt die Weihe der Krönung zu empfangen im Begriff ſteht,
ſeinem Volke das Glück ſchaffen, möge das deutſche Fürſtenkind,
das jetzt als des Zaren Gattin Krone trägt im ruſſiſchen Reich,

an der Seite ihres Gemahls einer frohen Zukunft entgegen
gehen und mögen es ausſchließlich Engel des Friedens ſein,
die um das Herrſcherpaar des „heiligen Rußland“ ſchweben!

Deutſches Reich.
Wenn der Reichstag das Bürgerliche Geſetzbuch

vor dem Herbſt erledigen will, ſo wird er nicht nur mit
der dieſer Materie aus der Abneigung vieler ſeiner Mitglieder,
bis tief in den Sommer hinein in Berlin zu bleiben, drohenden
Gefahr, ſondern auch mit ſeinen ſonſtigen Arbeiten zu rechnen
haben. Es iſt erreichbar, daß Ende Juni nichts weiter zu be
rathen ſein wird als das Bürgerliche Geſetzbuch, dies jedoch
nur unter der Vorausſetzung, daß man vorher darauf verzichtet
hat, die er in dieſem Tagungsabſchnitt fertig zu ſtellen.
Wir bezweifeln nicht, daß man ſich dazu entſchließen wird, ob
ſchon das Organ der im Präſidium des Reichstags ver-
tretenen freiſinnigen Volkspartei heute der Durch-
berathung der Juſtiznovelle und der Verſchleppung
der Angelegenheit des Bürgerlichen Geſetzbuchs bis zum Herbſt
das Wort redet. Schiebt man den erſten Gegenſtand für dieſen
Sommer nicht ganz bei Seite, ſo wird er in zweiter und
dritter Leſung ſoviel Zeit rauben und eine ſo große Ueber-
ſättigung mit juriſtiſcher Speiſe verurſachen, daß kaum an die
Jnangriffnahme, geſchweige denn an die Erledigung des Bürger
lichen Geſetzbuchs zu denken wäre. Man kennt die Anziehungs-
kraft, die die Juſtiznovelle auf die Juriſten
ausübt. von zwei Kommiſſions Berathungen her.
her. Die Forderung, ſie demnächſt zu verabſchieden, hat auch
keine ſachliche Berechtigung mehr, nachdem zu der beträchtlichen
Anzahl von Abänderungsanträgen, die ſchon bisher vorlagen,
jetzt noch ein Centrumsantrag auf Erſetzung der Straf-
kammern durch mittlere Schöffengerichte hinzugetreten iſt. Die
damit aufgerollte große Jrage will reiflicher erwogen ſein,
als innerhalb weniger Wochen möglich ſein wird. Die Zeit
bis zum 27. Juni, an welchem Tage die 2. Berathung des
Bürgerlichen Geſetzbuches im Plenum beginnen ſoll, wird ohne-
hin. durch das vorliegende Material reichlich ausgefüllt werden.
Sie umfaßt, da zwei katholiſche Feiertage dazwiſchen fallen,
nur wanzig Sitzungstage, gerade genug, um den Nachtrags-
etat, die Börſenvorlage, das Margarine- Und
das Depotgeſetz, die Novelle zur Gewerbeordnung
und den Jnitiativgeſetzentwurf betr. das Vereins-
recht, auf deſſen Berathung man jetzt weniger als je ver-
zichten wollen wird, zu erledigen. Die Arbeiten der Kommiſſion
für die Juſtiznovelle werden nicht verloren gehen,
wenn man ſich entſchließt, auch nach Verabſchiedung
des Bürgerlichen Geſetzbuchs die Vertagung ſtatt des Seſſions-
ſchluſſes eintreten zu laſſen. Und dies wird vorausſichtlich
geſchehe

„Zu den Militärfragen“, die letzthin im Reichs
tage zur Sprache gekommen ſind, bringen die Hamburger

Die Gegend, welche jenſeits des Baikalſees von der ſibiriſchen
Bahn wird durchzogen werden, iſt unter dem Namen Transbaikalien,
in ihrem ſüdlichen Theile Daurien, bekannt. Unter der wechſelnden
Bodenbeſchaffenheit werden die Bahnbauten dort ſehr zu leiden haben
zumal ſie in ziemlich nördlicher Richtung ausgeführt werden, wo an
vielen Stellen auf nur drei ſehr heiße Monate ein langer, bitterkalter
Winter folgt. Kaum von der gebirgigen Umgebung des Baikal
herabgeſtiegen, muß ſich die Linie von Neuem über lang gereihte
Vergketien erheben, um in dem Jablonoi-Gebirge, auf mehr als
1000 Meter hohem Paß, die Waſſerſcheide zwiſchen dem Eismeer
und der Südſee zu überſchreiten. Zarlreiche Flußüberbrückungen
tragen dazu bei, den Bau zu verteuern, deſſen Koſten“fük die 1088
Kilometer lange Strecke vom Baikalſee bis Stretjensk an der Schilka
auf rund 110 Millionen Mark einſchließlich des rollenden Materials
veranſchlagt ſind. Werchne Udinsk, Tſchita Hauptſtadt Trans-
baikaliens) und Nertſchinsk ſind die bedeutenderen Städte an dieſer
Gebirgsſtrecke, welche die Länge der Bahnverbindung zwiſchen Berlin
und Paris hat. Stretjensk, der unbedeutende Endpunkt des trans-
baikaliſchen Abſchnittes, liegt bereits am Unterlauf der mächtigen
Schilka, die, obwohl nur ein Nebenfluß des Amur, doch den Rhein
und die Elbe an Länge und Waſſermenge weit übertrifft. Jeder
Nagel für die Bahn wird nach dieſer verlaſſenen Gegend auf dem
Schiffswege um Aſien gebracht werden müſſen auch um die Er
hangung der Arbeitskräfte wird es übel beſtellt ſein, da nur halb-
wilde Nomadenſtämme die Gegend ſpärlich bewohnen.

Zu den ſchönſten aber einſamſten Strecken der ganzen Bahn
wird die ſodann folgende Amur-Linie von Stretjensk bis Chaba-
rowka gehören, wenn ſie dem urſprünglichen Pläne gemäß gänzlich
im Thale der Schilka und des Amu geführt wird. Der Amur
bildet, wie der Uſſuri weiterhin, zum Theil die Grenze zwiſchen
Ruſſiſch-Aſien und der Mandſchurei. Chabarowka, am Einfluß des
Uſſuri in den Amur und Blagoweſchtſchensk, auf die Häfte der
Amur-Strecke, ſind die einzigen namhaften Orte der Amur-Linie,
die nur durch ihren Wald und ihr Wild, durch das reiche Fiſchleben
der Ströme und etwa noch zur Viehzucht von Werth ſind. Um dieſes
Gebiet mit einer Eiſenbahn zu durchſchneiden, ſind 220 Mill. Mark
aufzuwenden.

Von Chabarowska hätte man in gerader Richtung kaum 300
Kilometer zurückzulegen, um der Nordſpitze von Yezo gegenüber
den Ozean zu erreichen. Doch wäre das ein Weg durch Wildniß und
Felſen, ſowie ohne Vortheil, da von den beiden ruſſiſchen Häfen am
Stillen Ozean der eine 800 Kilometer nordöſtlich, der andere und
wichtigere faſt ebenſo viel ſüdweſtlich von Chabarowka liegt. Jn
letzterer Richtung führt die Endſtrecke der Eiſenbahn, die 780 Kilo
meter lange Uſſuri-Bahn, nach Wladiwoſtok. Der Bau dieſer
Strecke wurde vom Stillen Meere aus mit derſelben Energie wie
die Herſtellung der Anfangslinie vom Ural aus begonnen,
und wenn auch hier, wo jede Schiene erſt nach einer



achrichten“ eine kurze Betrachtung und ſagen unter
uderem in Betreff der vierten Bataillone und der zwei-

ährigen Dienſtzeit:
Wir können auf Grund der Erklärungen und Verhandlungen

im Reichstage nur auf unſerer Anſicht verharren, daß die vierten
Bataillone mit ihren nothwendig minderwerthigen Ausbildungs
reſultaten in den Rahmen unſerer Heeresorganiſation nicht hinein-
paſſen. Wir können lediglich vollwerthige Truppen brauchen,
keinen „Schwamm“. Die VBataillone müſſen deshalb in
irgend einer Weiſe zuſammengelegt werden, damit ſie voll
werthig werden, ſowohl um völlig ausgebildete Leute in die
Reſerve zu bringey, als auch um vollwerthig in den Krieg ziehen
u können. Mit Befriedigung wird es jeden Freund unſerer

Armee erfüllt haben, daß der Kriegsminiſter gegenüber dem Ver
langen von freiſinniger Seite, eine beſtimmte Zuſicherung über den
Fortbeſtand der zweijährigen Dienſtzeit zu geben, ſich vollkommen
ablehnend verhalten hat. Den Verſuch mit ihr müſſen wir zunächſt
loyal durchführen, bis ein abſchließendes Urtheil darüber erreicht

werden kann der endgiltige Entſcheid kann früheſtens 1899
vielleicht auch erſt 1904 fallen. Wir geben unſere ſchweren
Bedenken gegen die zweijährige Dienſtzeit in keiner Weiſe Preis,
aber wir find der Anſicht, daß nachdem der praktiſche Verſuch ein
mal gemacht iſt, Argumente de lege ſerenda nicht mehr am Platze
ſind, ſondern daß es eine Sache der Erfahrung iſt, zu zeigen, auf
welcher Seite die richtige Auffaſſung geweſen iſt.“

Dr. Paar iſt bereits nach Südafrika abgereiſt, um im
Dienſte der Weſtern Chortered Company, einer Tochtergeſellſchaft der
Chartered Company, eine geologiſche Erforſchungsreiſe in die der
Geſellſchaft gehörigen Ländereien des weſtlichen Betſchuanalandes zu
unternehmen. Die Reiſe dürfte bis nach dem NgamiSee und dicht
an die Deutſche Grenze gehen. Der Führer der Expedition iſt der
bekannte Kapitän Lugard, welcher, nach ſeinen Kämpfen in Uganda
am Niger für die Royal Niger Company thätig war. Er gehört zu
jener Klaſſe rückſichtsloſer engliſcher Bahndrecher, welche in ihrem
Vertrauen auf den Schutz der engliſchen Politik, wenn es ſich bei
ihren Ausſchreitungen nur um die Verſtärkung des engliſchen Ein
fluſſes handelt, eine wahre Gefahr für Afrika zu werden beginnen.

Jm Berliner „Sozialiſt“ droht der Herausgeber
Wilhelm Spohr den anarchiſtiſchen Genoſſen, die nicht einmal
das Porto, noch viel weniger das Blatt ſelbſt bezahlen, ja,
anſtatt Geld, eine Menge Grobheiten übermittelten, daß er
ihnen das Parteiblatt nicht mehr ſchicken, vielmehr die Namen
der faulen Zahler veröffentlichen werde. Ein „Genoſſe“ erläßt
folgenden Nothſchrei an die Genoſſen macht den armen
Menſchen, den ihr ſo ſchmählich im Stich läßt, noch verrückt!
Und unſer Blatt, den Sozialiſt, richtet ihr zu Grunde. Alſo,
zum Donnerwetter noch 'mal, zahlt Eure Schulden, Jhr faulen
gen Sonſt holt Euch der Teufel und den Sojzialiſt

azu.“
[—„ZèS

OeſterreichUngarn.
Audienz des Bürgermeiſters Strobach.

Kaiſer Franz Joſef ſprach bei der Audienz, welche er heute dem
Bürgermeiſter von Wien, Strobach, gewährte, die Hoffnung aus,
daß jetzt wieder geordnete Zuſtände in der Geineindeverwaltung ein-
treten werden. Der Bürgermeiſter verſicherte, er werde mit ganzer
Kraft danach ſtreben, den Wunſch des Kaiſers zu erfüllen.

Jtalien.
Bewilligung der Marineforderungen.

Trotz der ſchweren wirthſchaftlichen Calamitäten, unter denen
Jtalien leidet, und der noch ſchwereren Opfer für den Feldzug in
Abeſſynien findet ſich das italieniſche Parlament zu allen Bewilli
gungen bereit, die im Intereſſe der nationalen Wehrkraft erfor derlich
ſcheinen. So hat nach einer uns aus Rom zuge Meldung
die Budgetkommiſſion der Kammer bei erathung des
Marinebudgets eine Reſolution gefaßt, in welcher eine Er-
höhung der Marinekredite beantragt und die Regierung aufgefordert
wird, zu dieſem Behufe in den übrigen Reſſorts mit Ausnahme des
Voranſchlages für das Kriegsminiſterium neue Ausgaben zu ver-
meiden und wenn möglich Erſparungen zu erzielen. In parlamen-
tariſchen Kreiſen wird es für wahrſcheinlich gehalten, daß die Kammer
bei Berathung des Marinebudgets dieſer Reſolution ihre Zuſtimmung
ertheilen werde, da der Wunſch nach Verſtärkung der Marine bei
allen Parteien vorhanden ſei.

England.
Zum engliſch-venezueliſchen Streit.

Wie aus Caracas telegraphirt wird hat die venezueliſche
Regierung eingewilligt, die von Großbritannien beanſpruchte Ent-ſchädigung von 1600 Pfd. Sterl. zur Beilegung des aus dem Uruan,

Zwiſchenfall entſtandenen Streites zu zahlen. Damit iſt der zu Be

16 000 Meilen langen Seefahrt eintrifft, die Fortſchritte hinter den-
jenigen im Weſten zurückbleiben mußten, ſo iſt doch die 500 Kilometer
lange ſüd liche Strecke von Wladiwoſtok nach Grafskaja bereits im
vorigen Jahre vollendet worden. Der Reſt bis Chabarowka wird in
kurzer Zeit ebenfalls vollendet ſein, ſo daß alsdann die Transporte
auf dem Amur im Oſten und auf dem Jeniſſei im Weſten ganz
nahe an den Baikalſee herangeführt werden können. Der zweite
ruſſiſche Hafen im Amurgebiet, Nikolajewsk, iſt von Chabarowka
aus zu Schiff zu erreichen, da er an der (freilich ſehr verſandeten)
Mündung des Amur liegt, gleichſam als Eingangspforte zur nahen
Inſel Sachalin.

So viel über den Verlauf des Schienenweges, nach deſſen
Vollendung die ununterbrochene Eiſenbahn zwiſchen Paris und
Wladiwoſſlok faſt dreimal ſo lang ſein wird, als die größte Durch-
kreuzung der neuen Welt; 13 000 Kilometer gegen 4650 Kilometer
wiſchen Montreal und Vancouver, und in 19 Tagen wird man eine
Reiſe zurücklegen können, die jetzt auf dem Seewege über Suez 45
Tage, über Newyork und San Francisko etwa 30 Tage erfordert.
Daß die Abkürzung nicht noch bedeutender iſt, liegt an der geringen,
für die ſibiriſchen Züge in Ausſicht genommenen Geſchwindigkeit.
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit nimmt mit dem Vorrücken nach
Oſten beſtändig ab, ſo daß der Reifende, welcher zwiſchen London
und Petersburg 45 Kilometer in der Stunde zurückgelegt hat, von
dort bis zum Uralgebirge 35 Kilometer und in Sibirien ſogar nur
23 Kilometer vorwärts kommt.

Was die techniſche Ausführung und die innere Organiſation der
ſibiriſchen Bahn anlangt, ſo werden beide möglichſt einfach und den
Bedürfniſſen des Landes angepaßt ſein. Etwa 200 Stationen, deren
Abſtand höchſtens 50 Werſt betragen ſoll, werden längs der Strecke
errichtet, aber nur dort mit Empfangs und Unterkunftsgebäuden ver
ſehen, wo die Unterbringung der Reiſenden in Privathäuſer nicht
möglich erſcheint, gleichwohl aber ein lebhafter Verkehr zu erwarten
iſt. Die größten Schwierigkeiten werden in den Gebirgsſtrecken die
Schneewehen des Winters verurſachen, denen gegenüber die Züge in
den ſchlimmſten Fällen überhaupt verſagen werden. Das rollende
Material iſt mit 2000 vierachſigen Lokomotiven, 3000 drei bis vier
achſigen Perſonen und 36 000 zweiachſigen Güterwagen in Ausſicht
genommen. Der Perſonenverkehr ſoll beſondere Ausnahmen ab-
gerechnet) nur in Wagen dritter und vierter Klaſſe vor ſich gehen,
wofür der Fahrpreis auf der bereits im Betrieb befindlichen Strecke
im Weſten ſehr mäßig feſtgeſetzt iſt. Die Reiſe auf der ganzen
Strecke von Tſcheljabinsk bis Omsk koſtet 10,8 Rubel in der dritten
und 5,4 Rubel in der vierten Klaſſe, während der Tarif von Station
zu Station (42 Kilometer im Durchſchnitt) auf 80 und 60 Kopeken
bemeſſen iſt. Danach würde man Aſien von einer Seite zur anderen
für 100 Rubel durchfahren können. Für die Beköſtigung ſind, um
die Stationen nicht mit Reſtaurationen zu belaſten, überall Speiſe
vagen vorgeſehen.

Die Geſammtkoſten des großen Werkes werden ſich erſt nach
deſſen Fertigſtellung genau bercchnen laſſen, bisher ſchwankten die
Veranſchlagungen zwiſchen 300 und 360 Millionen Rubel.

ginn des vorigen Jahres entſtandene Zwiſchenfall erledigt,
nicht aber der ſeit länger als einem halben

ſchwebende Grenzkonflikt zwiſchen England und Venezuela.
ei dem Zwiſchenfalle handelte es ſich um die Feſtnahme engliſcher

Offizieren in den von England beanſpruchten, aber von Venezuela
beſetzten ſtrittigen Diſtrikten, wobei es zu Thätlichkeiten kam, die
ſchließlich ſchwere Verwundungen eines oder mehrerer Engländer zur
Folge hatten. Für dieſe zahlt jetzt Venezuela Entſchädigung. Da-
gegen hat es ausdrücklich abgelehnt, eine Bitte um Entſchuldigung
England gegenüber auszuſprechen. Dadurch giebt die ſüdamerikaniſche
Bundesrepublik ihren Standpunkt dahin zu erkennen, daß ſie die
vorjährige Expedition nach dem Jnnern von Venezuela als eine
widerrechtliche, provokatoriſche Handlung betrachtet.

Frankreich.
Der Zweimeerkanal.

Es iſt ein alter Traum Südfrankreichs, einen „Zweimeerkanal“
zu beſitzen, d. h. eine gerade Waſſerſtraße, die quer durch das Land
den Atlantiſchen Ozean mit dem Mittelländiſchen Meer verbindet.
Die Vortheile eines ſolchen Kanals werden als nahezu unüberſehbar
geſchildert. Er würde ausgedehnte Landſtrecken bewäſſern, denen zu
höchſter Fruchtbarkeit nur Feuchtigkeit fehlt. Er würde den Abſatz
von Wein, Oel und Getreide durch Verbilligung der Binnenland-
fracht außerordentlich ſteigern. Er würde der Landesvertheidigung

Nutzen bringen, da er der Flotte ſichere
ewegungen von einer Küſte zur andern ohne den weiten und von

Gefahren ſtarrenden Umweg um die iberiſche Halbinſel ermöglichen
würde. Seit mehr als zwanzig Jahren ſpielt der „Zweimeerkanal“
in allen Wahlverſprechungen der ſüd franzöſiſchen Abgeordneten eine
große Rolle. Als das Panama Unternehmen zu wackeln begann, da
rief die ganze Provence voll Bitterkeit: „Hätten wir die Milliarde im
Lande behalten und den großen Binnenlandkanal für ſie gegraben,
wir wären heute das reichſte und mächtigſte Land Europas.“ Der Bau
des deutſchen Nordoſtſeekanals ſteigerte die Ungeduld der Bevölkerung
in den Gegenden, die der Zweimeerkanal durchziehen würde,
zur Fieberhaftigkeit. Jhre Abgeordneten ruhten nicht, bis die Re
gierung einen erſten Entwurf ausarbeiten ließ und der Kammer vor-
legte. Die Kammer wies ihn im Herbſt 1894 einem Fachausſch uß
zu, der ihn auf das ſorgfältigſte prüfte und deſſen äußerſt be-
merkenswerther Bericht nunmehr vorliegt. Die Kanalſchwärmer
werden ihn mit tiefer Enttäuſchung leſen, denn er weiſt mit uner-
bittlicher Genauigkeit nach, daß der Plan geradezu toll iſt. Der
Kanal würde von Narbonne zum Unterlauf der Gironde (Garonne)
oder an das Meer bei Bordeaux gehen und etwa 490 Kilometer
lang ſein. Nur für Handelsſchiffe beſtimmt würde er mindeſtens
1992--2012 Millonen, um auch für Kriegsſchiffe benützbar zu wer
den, 2512-2717 Mill. erfordern. Die Arbeiten würden mindeſtens
25 Jahre in Anſpruch nehmen. Da die Einnahmen nicht einmal
die Beiriebskoſten decken würden, ſo würde der Zweimeerkanal dem
Lande eine jährliche Laſt von 75 Millionen auferlegen, wobei noch
nicht in Betracht gezogen iſt, daß die ſüdfranzöſiſchen Bahnen eine
ſtarke Abnahme ihres Güterverkehrs und ihrer Einnahmen erleiden
müßten, was wieder die Folge hätte, daß der Stagt an Zinsbürg-
ſchaft größere Beträge zu zahlen haben würde. Der Kammerausſchuß
gelangt folgerichtig zum Schluſſe, daß der Gedanke des Kanals ein
Hirngeſpinnſt iſt und daß die Regierung die Pflicht hat, die Ertheilung
der Erlaubniß zu Vorarbeiten, ſei es an Einzelne oder an Geſell
ſchaften, unerbittlich zu verweigern.

Nordamerika.
Eine neue Erſchwerung der Einwanderung

hat am Mittwoch das Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten
beſchloſſen, indem es mit 196 gegen 26 Stimmen den Geſetzentwurf
Me. Callo annahm, durch welchen männliche Einwanderer zwiſchen
16 und 60 Jahren, welche nicht leſen und ſchreiben können, von der
Einwanderung ausgeſchloſſen ſind.

Oſt- Aſien.

Auf Koreakehrt allmählich, wie die „Now. Wremja“ mittheilt, die Ruhe wieder
ein, nachdem die auf Drängen des Vertreters Japans erlaſſenen
königlichen Edikte aufgehoben wurden. Der Kronprinz reiſt zu
Bildungszwecken nach Europa. Den Nathſchlägen des Vertreters
Rußlands folgend, will der König im Lande geſetz mäßige Zuſtände
ſchaffen. Demnächſt wird der König wieder in ſeinen Palaſt zurück
kehren, für den eine zuverläſſige, gut bewaffnete und von ruſſiſchen
Jnſtruktoren ausgebildete Wache errichtet iſt. Nach aus Söul ein-

egangenen Meldungen forderte der König die in Tokio ſtudirenden
oreaner zur Heimkehr auf. Eine ruſſiſche Geſellſchaft erhielt die

Konzeſſion für die Goldausbeutung auf Koreg auſ 15 Jahre gegen
Ueberlaſſung eines Viertels der Ausbente an die Regierung. Unter
den gleichen Bedingungen wurde für den Zeitraum von 5 Jahren
auch die Ausbeutung anderer Metalle geſtattet.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Donnerstag, den 21. Mai 1896, Nachm. 5 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Dittenberger;

zum Schriftführer wurde, da die Herren Baumeiſter Schulze und
Geheimer Sanitätsrath Dr. Hüllmann mit Entſchuldigung in
der Sitzung fehlten, durch die Verſammlung auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden Herr Stadtv. Billing berufen.

1. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, in Abänderung
des am 18. Juni 1894 gefaßten Beſchluſſes die den Lud wir g'ſchen
Erben bei Ausführung des Tauſchgeſchäfts betreffs des Terrains
Kleinſchmieden- Steinſtraße zu zahlende Pauſchal-
Entſchädigung mit Rückſicht auf die bei der kataſteramtlichen Feſt
ſtellung hervorgetretenen Flächendifferenzen auf 66 930 Mark feſtzu-
ſetzen, ſo daß gegen den früheren Beſchluß ein Mehr von 1830 Mk.
zu zahlen iſt. Die Verſammlung hieß den von Bau wie Finanz-
Kommiſſion zur Annahme empfohlenen MagiſtratsAntrag gut.

2. Für die Reparatur und Umänderung des Fahrſtuhls
im Leihamtsgebäude wurden 450 Mk. bewilligt, zugleich
wurde nachträglich gutgeheißen, daß die ſehr dringlichen Arbeiten
bereits in Angriff genommen ſind. Bei dieſem Punkt beſchloß die
Verſammlung auf Vorſchlag des Herrn Stadtverordneten Baurath
Brünecke, den Magiſtrat zu erſuchen, die Arbeiter und
Beamten im Leihhaus bei der zuſtändigen Berufsgenoſſen-
ſchaft gegen Unfall zu ver ſichern.

3. Dem Magiſtratsantrage entſprechend wurden die Mittel für
eine Reihe von Reparaturen und Aenderungen an ſtädtiſchen Ge-
bäuden endgiltig bewilligt. Betreffs der Piſſoir- Anlage am bo-
taniſchen Garten und der Aufſtellung des früher vor dem Haupt-
poſtamt befindlichen Springbrunnens wurden vom Magiſtrat noch
beſondere Vorlagen in Ausſicht geſtellt. Bei dieſer Beſprechung d
Herr Friedrich dem Wunſche Ausdruck, daß auf das an der Ecke
der Kl. Ulrichſtraße und der Kanzlei Gaſſe belegene ſtädtiſche, vor
mals Gleiſenring'ſche Grundſtück keine Reparaturkoſten mehr
verwendet, ſondern die Baulichkeiten abgebrochen werden möchten,
worauf die fluchtlinienmäßige Eckverbrechung zur Beſſerung der Ver
kehrshältniſſe erfolgen und das Eckgrundſtück zum Verkauf geſtellt
werden könne.

Die Vorlage betreffend die Vermiethung des
Rathskeller-Reſtaurants wurde, da noch eine die Sache
betreffende Petition des bisherigen Miethers Herrn Wallraben-
ſt e in eingelaufen war, deren Erörterung in der öffentlichen Sitzung
nach Anſicht des Referenten nicht angebracht erſchien, der Beſchluß-
faſſung in der z ſchloſſenen Sitzung u

5. Der Enkwurf für die vom verſtorbenen Rentner Voigt
gemachten Stiftung wurde genehmigt. Die Voigt Stiftung hat
danach ein Kapital von 5000 Mk. aus den Zinſen ſind zunächſtdie Koſten der Unterhaltung und Pflege zweier Erbbegräbniſſe zu
decken, der Reſt der Zinſen iſt zur Unterſtützung von verſchämten
Armen beſtimmt. Bei der Beſprechung dieſer Angelegenheit bean-
tragten die beiden ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Verſamm-
lung, die Mittel der Stiftung nicht für Unterſtüßung an „verſchämte“
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es liege kein Grund vor, das Regulativ zu ändern.
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Arme, ſondern überhaupt zu ArmenUnterſtützungen zu verwenden.
Sie ſtützten dieſe Anſicht mit dem Hinweis, daß vom Erblaſſer keine
beſondere Beſtimmung getroffen, aber es auch nicht angebracht ſei
Unterſtützungen an Leule zu geben, die in Noth gerathen, nicht den
Muth hätten, frei und offen dies einzugeſtehen und da um Hilfe an
zuklopfen, wo ſie zu finden ſei; wolle man einen Unterſchied zwiſchen
verfchämten und nicht verſchämten Armen machen, ſo unterſtütze man
nur die Entwickelung des Protektionsunweſens, die zur Verſumpfung
des Charakters führe. Beſonders aber ſei die Unter
ſcheidung verſchämter Armer nicht angebracht, weil dieſe trotz
der ihnen gewährten Unterſtützung das politiſche Wahlrecht
behielten, welches den nicht verſchämten genommen werde. Dieſe
letztere Behauptung widerlegte Herr Stadtv. Dr. Keil, welcher
hervorhob, daß hinſichtlich der Entziehung des Wahlrechtes kein
Unterſchied gemacht werde. Herr Stadtrath Zernial betonte, daß
die Frage des Wahlrechts bei dieſer Angelegenheit auch keine be
deutende Rolle ſpiele, da unter den verſchämten Armen nur ganz
wenige Männer ſeien, die Mehrzahl vielmehr aus Wittwen beſtehe
Wünſchenswerth ſe es, daß die früher verwewobar geweſenen, aus
der Tageblattskaſſe herrührenden, jetzt fehlenden Mittel zur Unterſtützung verſchämter Armer neue Fende wie dieſe Stiftung zur

zerfügung zu haben, aus denen manche ſchwere Noth in Familien,
die einſt beſſere Tage geſehen, gemildert werden könne. Schließlich
h e auch der Satzungsentwurf nach dem Magiſtrats Antrage
gutgeheißen.

6. Entlaſtung wurde für die Leihamtskaſſen-Rech-
nungen für 1892--94 ausgeſprochen.

7. Zum Schluß kam ein in der vorletzten Sitzung aus der
Mitte der Verſammlung eingebrachter Antrag zur Verhandlung, dahin-
gehend, daß, weil bei Berichterſtattung über Rechnungsabſchlüſſe
ſtädtiſcher Jnſtitute wiederholt darauf hingewieſen worden ſei, daß
die Art der Berechnung der Reiſediäten für Deputirte
beider ſtädtiſchen Behörden eine nicht mehr zeitgemäße
ſei und dringend der Abänderung bedürfe, der Magiſtrat bald eine
entſprechende Vorlage mit Abänderungs Vorſchlägen machen möge
Herr Stadtv. Aß mann begründete den Antrag mit dem Hinweis,
daß der zur Berechnung kommende Fahrgeldſatz von 11 Pf. für den
Kilometer nicht mit dem thatſächlich gezahlten Fahrgeld übereinſtimme,
ſondern ein Plus ergebe, vor Allem, wenn man in Betracht ziehe,
daß auch Retourbillets und Fahrſcheinhefte Ermäßigungen gewährten,
Ganz und gar nicht zeitgemäß ſei es, für jeden Zu u. Abgang zur Bahn noch

einen Betrag zu gewähren. Dagegen erſcheine s z die
Tagegelder von 12 auf 15 Mark zu erhöhen. Herr Bürgermeiſier
von Holly meinte dagegen, daß die Sätze des 1884 geſchaffenen
Regulativs auch heute noch zeitgemäß ſeien. Jm Jahre 1873 ſei
ein Staatsgeſetz über die den Staatsbeamten zu gewährenden Reiſe
koſten erlaſſer, das zuerſt in Halle auch bei Reiſen von Mitgliedern
der beiden ſtädtiſchen Behörden befolgt ſei, bis man das Regulativ

habe, das mäßigere Sätze aufweiſe, als das Geſetz für die
laſſen von Beamten, mit denen man die hier in Frage ſtehenden

Perſonen auf einen Rang ſtellen müſſe, feſtſetze. So beſtimme dasRegulativ nur 11 Pfg. Sag für den Kilometer (gegen 13 Pfg.
im Staatsgeſetz), ferner 12 Mk. Tagegelder nur bei Reiſen über
40 Kilometer hinaus, 8 Mk. bei Reiſen unter dieſer Grenze jedoch
über 10 Kilometer, endlich keine Tagegelder für kürzere Reiſen (im
Staatsgeſetz 12 Mk. für jede Reiſe) endlich für den Zu und
Abgang zur Bahn nur 1,50 Mk. in größeren Städten, I Mk. in
Orten mit weniger als 100 000 Einw. (im Staatsgeſetz je 3 Mk.
Eine rechtliche Veränderung der Verhältniſſe ſei im letzten Jahrzehnt
nicht eingetreten, ebenſo wenig aber eine thatſächliche, vielmehr ſei
das Reiſen in mancher Beziehung theurer geworden. Der Gedanke,
als ob man ſich bei ſolchen Reiſen, die auf Kollegialbeſchluß gemacht
werden müßten, einen Nebenverdienſt verſchaffen wolle, ſei entſchieden
abzuweiſen die Würde unſerer Stadt erfordere es, daß ihren Ver
tretern ihrer Stellung angemeſſene Reiſekoſten zerrt S und

ach längerer
fprerchimg wurde beſchloſſen, eine gemiſchte Deputation einzuſetzen,

welche prüfen ſoll, ob eine Aenderung des Regulativs geboten er
eint. Die von der Verſammlung in dieſe Deputation zu ent

et Pnren 5 Mitglieder ſollen in der nächſten Sitzung gewählt
werden.

e

veleſqe Lokalnachrichten vom 22. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn. Dem Tarif für die Be
von Perſonen, Reiſegepäck u. ſ. w. entnehmen wir r

eſtimmungen Die Perſonenbeförderung findet nur in 2. u. 3. Klaſſe
ſtatt. Für Rückfahrkarten gilt eine Gültigkeitsdauer von drei Tagen,
wobei der Löſungstag als voller Tag berechnet wird. Bei Sonder
zügen, die auf beſonderen Antrag abgelaſſen werden, kommen die
tarifmäßigen Fahrgelder und Frachten zur Erhebung mindeſtens
werden für jeden Zug ohne Rückſicht auf die Zahl der verwendeten
Wagen im Ganzen 50 Mk. erhoben. Kinder unter 4 Jahren, für die
ein beſonderer Platz nicht beanſprucht wird, werden frei, ſolche von
4 10 Jahren zum halben Preiſe befördert. Allgemeine Zeitkarken
werden anf die Dauer von 12 Monaten ausgegeben, die zur Be
nutzung aller fahrplanmäßigen Züge zur täglichen beliebigen Fahrt
berechtigten außerdem Schülerkarten zur Hin- und Rückfahrt,
ArbeiterWochenkarten, die nur zu den Früh und Abendzügen gelten,
werden zu ſehr ermäßigten Preiſen ausgegeben, ebenſo Arbeiter
Monatskarten, außerdem Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen zum
Beſuch der Wochen, Kram und Viehmärkte in Halle, Gerbſtedt und
Hettſtedt. Die Beförderungspreiſe ſtellen ſich wie folgt

——W—reis für die Fahrkarten. äckPreis f Fahrkarten Hunde Gepäck
von Halle Einfache fat frachtnach Fahrkarten Rückfahrkarten f n pro

II. Kl. II. l. II. Kl. gr. erten] Stück
Nietleben 0,25 0,20 0,40 0,30 0,10 0,20
Dölauer Haide 0,40 0,250,60 0,40 0,10 020Dölau 0,50 0,35 0,80 0,50 0,10 020
Lieskau. 0,60 0,40 090 0,60 0,10 020Benkendorf 0,70 0,50 1,00 0,70 0,20 0,20
Fienſtedt 1,00 0,70 1,50 1,00 0,20 0,20
Gorsleben 1,10 0,80 1,70 1,10 0,20 0,20
Naundorf 120 0580 1,80 120 0,30 030Beeſenſtedt 1,30 0,90 1,90 1,300,30 030
Schwittersdorf 1,40 1,00 2,10 1,40 0,30 0330
Rottelsdorf 1,50 1,00 2,30 1,50 0,40 09,30
Burgisdorf 1,70 1,10 2,5 170 0,40 050Polleben 1,90 1,302,80 1,90 0,50 00Helmsdorf 2,00 1403,00 2,00 0,50 040
Gerbſtedt 2,30 1,50 3,40 2,30 0,60 0,40Welfesholz 250 1,70 37 2,50 0,60 040
Hettſtedt 2,70 1,80 4,10 270 0,70 040

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
legte Herr Prof. Dr. Er d mann Proben von einem Gemiſch von
Thyrohodin, der wirkſamen Subſtanz der Schilddrüſe, mit Milchzuchr
vor, wie es gegen abnorme Ausbildung der menſchlichen Schilddii
als Heilmittel jetzt mit Erfolg angewendet wird die in dem Präpara
enthaltene jodhaltige Subſtanz war aus Hammel-Schilddrüſen v
ſtellt. Weiter beſprach derſelbe Vortragende noch mehrere von ihm
vorgelegte, aus chloridhaltigen z veſtehende v
gefärbte, jedoch in Waſſer ſich farblos löſende Schmelzen zuge
gab er der Vermuthung Ausdruck, daß vielleicht auch die Blaufärt
welche dann und wann das Steinſalz zeigt, auf n
Verbindungen zurückzuführen ſei. Herr Dr. von Schlechten
dal beſprach mehrere neue Arbeiten über Gallen, außerdem T
einen Fruchtſtand der Dattelpalme vor. Eine längere Beſpratu
knüpfte ſich an die Mittheilung einer von Herrn Prof. Dr. rmann in den Oſtertagen d. de auf dem Adlersberg bei Suh ga

machten Beobachtung des Schnecflohs (Podurg e. Nachdem
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BHeſprechungr Erd

Dr. S malian noch eine Arbeit von Plategau, welcher die Be
deutung der Farben der Blüthen als Anlockungsmittel für JInſekten

den von Hermann Müller und Lubock aufgeſtellten
eorien leugnet, erwähnt hatte, wurde beſchloſſen, in nächſter Woche

keine Sitzung adzuhalten, in der erſten Sitzung nach den Ferienedoch das Programm der Generalverfammlung, die Anfang Juli in
Weimar ſtattfindet, feſtzuſtellen.

Landwirthſchaftlicher Kouſumverein des Bauern
vereins, E. G. m. b. H. zu Halle a. S. Die ordentliche dies
jährige Generalverſammlung fand geſtern er hierſelbſt im
Hotel zum „Kronprinzen“ ſtatt. Dem zunächſt erſtatteten Geſchäfts
bericht für 1895 iſt in Kürze zu entnehmen, daß die Haftſumme der
178 Mitglieder 89000 M. beträgt und daß einem Kreditorenpoſten
von 116 886,24 M. ein Debitorenpoſten von 110792,01 M. gegen
überſteht. Zu letzterem Poſten geſellt fich der vorhandene Waaren
vorrath im Werthe von 8117,40 Mark. Die Bilanz, in
Einnahme und Ausgabe gleich mit 119 469,54 Mark ab-
ſchließend, wurde genehmigt und den Verwaltungs Organen
die beantragte Entlaſtung ertheilt. Die nach dem Turnus aus
ſcheidenden Herren WeſcheRaunitz und Weſtfeld Dölau
wurden in den Aufſichtsrath und. die Herren Ru dlof f Wörmlitz
und Henze- Trebitz in den Vorſtand wiedergewählt. Das
Statut wurde hierauf in einigen Paragraphen wie folgt abgeändert:
8.44. Vom Betriebsüberſchuß erhalten zunächſt der Reſervefonds, ſowie
die Betriebsrücklage, ſolange als dieſelben noch nicht auf der
geſetzlich feſtgeſetzten Höhe angelangt find, je mindeſtens
10 Proz. Die Genoſſen erhalten hiernach den ihrerſeits für die
Koſten der Geſchäftsführ ung etwa zu viel gezahlten Betrag pro Rate
ihrer Bezüge wieder zurückvergütet. Auf den Bezug der Antheils
zinſen verzichten die Genoſſen. g 46 Abſatz 2. Für den Fall
einer Auflöſung der Genoſſenſchaft ſollen die etwa vorhandenen
Aktiven für einen gemeinnützigen Zweck Anwendung finden. Dieübrigen erledigten Huntte boten weniger Jntereſſe.

Der 4. kommunale Wahlbezirksverein nahm in ſeiner
geſtern Abend im Hotel „Stadt Berlin“ abgehaltenen Monatsverſammlung zunächſt eine Veſ prechung über die Berathung unſeres
Stadttheaters vor, die damit endete, daß man dem Beſchluſſe der
Stadtverordnetenverſammlung in dieſer Angelegenheit zuſtimmte.
Eine beſſere Controle der Beleuchtung der Theaterräume iſt nunmehr
geſichert. Zum Schluß berichtete der Herr Vorſitzende noch über die
projektirte Parallelſtraße der Freiimfelderſtraße längs der Eiſenbahn,
welche Sache bereits die Baukommiſſion beſchäftigt hat. Die Noth
wendigkeit dieſer Strecke wurde voll und ganz anerkannt und deren
baldige Durchführung gewünſcht.

Allgemeiner deutſcher Kunſtgewerbe-Tag. Der Verband
deutſcher Kunſtgewerbe Vereine ladet jetzt zu einem allgemeinen
deutſchen KunſtgewerbeTag ein, der vom 5.—-8. Juni in Berlin ab
gehalten werden und dazu dienen ſoll, die vielen im Kunſtgewerbe
unſeres Vaterlandes thätigen Kräfte im perſönlichen Verkehr einander
näher zu bringen, wichtige Fragen zu erörtern und ihrer Löſung ent-
gegen zu führen, ſowie vor Allem das Verſtändniß für die Aufgaben
und Ziele des Kunſtgewerbes in weitere Kreiſe zu
Neben dieſer Arbeit wird den Beſuchern des
Tages Gelegenheit gegeben werden außer den Sehenswürdig-
keiten der Neichs Hauptſtadt den Stand des Gewerbes und
der Kunſt in Berlin durch die Berliner Gewerbe Ausſtellung und
die große internationale Kunſtausſtellung eingehend kennen zu lernen. Das
Programm iſt folgendermaßen aufgeſtellt Freitag, den 5. Juni,
Abends 8 Uhr Empfang und Begrüßung der Gäſte in den Räumen
des Archi tekten- Hauſes Sonnabend, den 6. Juni, Vorm. 10 Uhr:
Sitzung im großen Saale des Architekten Hauſes. Eröffnung des
Kunſtgewerbe Tage s reren durch die Behörden c. Beginn der Vrerhandlungen. Nachmittags
6 Uhr: Feſteſſen in den Feſtſälen der Berliner Gerwerbe
Ausſtellung Sonntag, den 7. Juni, Vormittags halb neun Uhr:
Beſichtigung des Reichstagsgebäudes. Mittags 12 Uhr Fortſetzung
der Verhandlungen in dem rer Hörſaale der Berliner Gewerbe
Ausſtellung nachher zwangloſes Beiſammenſein in AltBerlin auf
der reſervirten Teraſſe des Kloſterſtübels; Mont ag, den 8. Juni,
Vormittags Beſichtigung der internationalen Kunſtausſtellung. Ge
meinſames Frühſtück. Nachmittags Ausflug nach Potsdam,
Beſichtigung der Königlichen Schlöſſer 2c.; Dienſtag, den
9. Juni Beſichtigung der Muſeey, Sehenswürdigkeiten, Magazine.
Die Einladung zur Theilnahme an dieſem allgemeinen deutſchen
Kunſtgewerbe Tage iſt erlaſſen an alle Mitglieder der Vereine des
Verbandes deutſcher KunſtgewerbeVereine, KunſtHandwerker, Künſtler,
Jnduſtrielle, Fachlehrer u. ſ. w., ſowie alle Freunde deutſchen Kunſt-
gewerbes. Die Mitglieder des hieſigen Kunſtgewerbe-Vereins, welche
noch durch ſchriftliche Mittheilung des Vorſtandes einzeln eingeladen
werden, dieſe Zuſammenkunft zu beſuchen, machen wir darauf auf
merkſam, daß, da dieſelben an einem Freitag beginnt, ſich ihnen die
Möglichkeit bietet, die aus Anlaß der Berliner Gewerbeausſtellung
für dieſen Wochentag eingerichtete Eiſenbahn-Fahrpreis-Ermäßigung
auszunutzen.

Das Walhallatheater muß am morgigen Sonnabend
vor Pfingſten in Folge der bekannten Polizei- Verordnung (welche
S vom 1. Juli d. ab außer Kraft tritt) geſchloſſen

ei ben.
Ernenerung der Lotterielooſe. Nach Geſchäftsanweiſung

und Rundverfügung der königlichen General Lotterie Direktion ſind
die Lotterie-Einnehmer nicht verpflichtet, den bisherigen Loosinhabern
die Looſe zur erſten Klaſſe der 195. Lotterie über den 29. Mai
hinaus zu reſerviren. Wer alſo bei ſeiner alten Loosnummer bleiben
will, wird. gut thun, deren Wiederentnahme bis zum 29. Mai Abends
6 Uhr zu bewirfen.

Gottesdienſt der Mariengemeinde. Am Pfingſifeſt wird
der letzte Gottesdienſt vor der Erneuerung der Marienkirche in dieſer
gehalten werden. Vom z Sonntag 31. Mai ab finden dann
die Gottesdienſte für die Mariengemeinde in der Ulrichskirche ſtatt,
gemeinſam mit denen für dieſe Gemeinde. Dieſe gemeinſamen
Gottesdienſte ſind ſo geordyet, daß jede von beiden Gemeinden um
8 Uhr an dem einen und um 10 Uhr an dem andern ihren Gottes-
dienſt hat, inſofern dieſer von den Predigern und Kirchendienern der
Ulrichs- oder der Mariengemeinde bedient wird. Die Theilnahme
83 Gottesdienſt ſteht jedesmal den Gliedern beider Gemeinden
rei.

Sturz vom Gerüſt. Heute Morgen verunglückte auf dem
Neubau eines Hintergebäudes des Grundſtückes Landwehrſtraße 24
und zwar beim Abrüſten, der Maurer Jänicke von hier, indem er
aus der Höhe von 2 Etagen herabſtürzte. Der Unglückliche,
welcher aus Mund und Naſe blutete, wurde in die Königliche
Klinik eingeliefert. Dort ergab die nähere Unterſuchung außer einem
Schädel-, einem Oberſchenkel- und einem Knieſcheibenbruche noch
mehrere andere weniger erhebliche Verletzungen.

Abgefaſtt. Der Bäckergeſell Otto Müller ſchlich ſich wäh-
rend der Nacht um elf Uhr in die Wohnung des Viktualienhändlers
Sander, Grünſtr. 27, um daſelbſt einen Gelddiebſtahl auszuführen.
Der Dieb wurde noch rechtzeitig unter dem Bett entdeckt und zur
Haft gebracht.

Mahnung für Eltern. In ſchlechter Hut befand ſich geſtern
Miltag ein Säuglüng, das kaum 7 Monate alte Töchterchen des
Schillerſtr. 33 wohnhaften Hülfsbremſers Lenz. Als das zarte Kind
von einer 13 Jahre alten Schweſter auf deren Arme auf der nach
dem Hausflur eines Hintergebäudes führenden Treppe hinabgetragen
wurde, ſtrauchelte plötzlich die Wärterin und ſtürzte mit ihrem Pflege
befohlenen in den Flur hinab. Das arme Kind, welches eine in
einem Schädelbruche beſtehende ſchwere Verletzung davontrug, mußte
der Königl. Klinik zugeführt werden, während der Sturz der älteren
Schweſter nur wenig geſchadet hatte.

Meſſerhelden. Ein blutiger Vorgang hat ſich, wie erſt
letzt bekannt wird, am Montag Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr in
der Schmiedſtraße abgeſpielt. Der Keſſelheizer Hammelmann befand
ſich zur angegebenen Zeit auf dem Wege nach ſeiner dort belegenen

ohnung. Nicht weit von derſelben traf er einen Trupp polniſcher
rbeiter, die ihn mit unfläthigen Redensarten beläſtigten. H. er

widerte dieſelben, nahm aber weiter keine Notiz von den Burſchen
und ſetzte ſeinen Weg ruhig fort. Plötzlich fühlte er einen ſtechenden

chmerz in der rechten Seite des Körpers, dem ein warmer Blut

Kunſtgewerbe-
tragen.

ſtrom folgte. Die Burſchen hatten den Ahnungsloſen verfolgt und
ſtachen mit gezückten Meſſern auf denſelben ein, ſodaß derſelbe außer
Stande war, ſich zur Wehr zu ſetzen. Erſt als auch der Schädel
des Mannes mit mehr als einem Dutzend Meſſerſtichen geſpickt war,
ließen die Unholde von ihrem Opfer ab. Man hofft dieſelben zu
ermitteln und ihrer Beſtrafung entgegen zu führen. Der Zuſtand
des Verletzten hat ſich, da derſelbe nicht ſofort ärztliche Hülfe in
Anſpruch nahm, derartig verſchlimmert, daß er geſtern in die König-
liche Klinik aufgenommen werden mußte.

Feuer in Trotha. Jm Laboratorium der Aluminium-
fabrik r Trotha brach ein kleiner Brand aus, welches einige
1000 Mk. Schaden verurſachte. Der Brand ſcheint durch Exploſion
von Magnefiumpulver entſtanden zu ſein.

Erwiſchter Deſerteur. Der Deſerteur Paul Sonntag vom
Trainbataillon Magdeburg iſt geſtern in Merſeburg dingfeſt gemacht.

Zum Unglücksfall am Trothaer Wehr. Nach eifrigemSuchen durch Fiſchermeiſter Carl Großmann wurde auch die Leiche

des zweiten jungen Mannes, nicht weit von der Unglücksſtelle ge
funden. Es iſt der 23 jährige Maurer Georg Andre aus Halle.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 21. Mai 1896.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Bruno Pfütze, Ackerſtr. 4 und

Minna Mank, Muſchwitz. Der Hausbeſitzer Auguſt Melcher, Jakob-
ſtraße 44 und Emilie Tittelbach, Ohrdruf. Der Sekretär beim
Gewerbegericht Karl Ketterer, Mannheim und Martha Lohauſen, gr.
Wallſtr. 1.

Eheſchließungen Der Schneider Karl Böttcher, gr. Wall-
ſtraße 16 und Anna Dilling, Brunnengaſſe 12. Der Werkführer
Karl Daßdorf, Weißenfels und Maria Moſch, Sophienſtr. 7. Der
Handarbeiter Paul Görtz, Weidenplan 26 und Marie Menz,
Gerberſir. 12. Der Kaufmann Auguſt Levi, Aachen und Agnes
Bähr, Charlottenſtr. 14. Der prakt. Arzt Dr. med. Joſeph Peus,
Warſtein und Louiſe Baumgartel, gr. Steinſtr. 17. Der Schuhmacher
Guſtav Großmann und Marie Liebert, gr. Wallſtr. 17.

Geboren Dem Schuhmacher Auguſt Wollmann, Liebenauer-
ſtraße 15, S. Walther Kurt. Dem prakt. Arzt Dr. wed. Georg

Köſter, Louiſenſtr.7, S. Felix Gerhard. Dem Handarbeiter Friedrich
Hochbach, Böllbergerweg 62,. S. Karl. Dem Tapezierer Franz
Hübler, Mühlweg 31, S. Robert Ernſt Albert. Dem Kaufmann
Hugo Löber, lbr hr. 26, S. Walther Hugo. Dem Handarbeiter
Auguſt Schieke, kl. Ulrichſtr. 14, T. Klara Hedwig. Dem Polizei

Sergeant Otto Schmidt, Beeſenerſtr. 1, S. Otto Paul Arno.
Geſtorben Des Schloſſermeiſter Karl Rennert S. Kurt, 5 M.,

Robert Franzſtr. 2. Des Reſtaurateur Paul Vlahnert Ehefrau
Marie geb. Schade, 33 J., alter Markt 32. Des Schuhmacher
Adolf Harzer T. Jda, 1 M., Fleiſcherſtr. 2. Des Bäckermeiſter
Auguſt Bleichert T. Margarethe, 3 W., Thorſtr. 20. Der Bäcker
meiſter Karl Hoffmann, 71 J., gr. Ulrichſtr. 33. Des Handarbeiter
Otto Borns T. Anng, 1 M., Schlamm 2. Des Maurer Karl Pille
T. Martha, 2 W., Albrechtſtr. 24. Der Korbmacher Valentin Dilling,
51 J., Siechenanſtalt.

5

Fremdenliſte.
Hotel Continental. Baronin von Duncker nebſt Begleitung

und Direktor Henſchel nebſt Gemahlin aus Berlin. Chem. Jngenieur
O. Unglaub nebſt Gemahlin aus Mancheſter (Engl.). Frau u. Frl.
M. Roſenmüller u. Frl. M. u. C. Jödicke aus Suhl i. Thüringen.
Direktor Spott aus Magdeburg. Dr. u. Rentier Rübſam nebſt Frau
u. Frl. Tochter aus Frankfurt a. M. Prakt. Arzt Dr. Tornwaldt
aus Danzig. Hauptmann a. D. Wegener aus Hannover. Jnſpektor
Ewert aus Berlin. Hauptmann Jahn nebſt Gemahlin aus Wollſtein.
Amtmann Reinicke aus Rabatz (Saalkr.). Bildhändler H. Beck nebſt
Gemahlin aus München. Kaufleute: Stumme aus Augsburg,
Sinaſohn u. Leonhardt aus Berlin, Lewerenz aus Stuttgart, Seiffert
aus Harburg, Tockardt aus Eiſenach, Götting aus Leipzig, Engers
aus Hamburg, L. Rügheimer aus Meiningen, Riba aus Köln a. Rh.,
B. Wattenheimer aus Nürnberg, M. Jakobi aus Speyer, Schmidt
aus Hannover, W. Arthur aus Frankfurt a. M., Haas u. Schoſel
aus Magdeburg, Stromeyer aus Darmſiadt, M. Grein a. Andernach,
Schulz aus Nordhaufen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath Dietze nebſt Frau
aus Neubeeſen. Rittergukspächter H. Seeling aus Störmthal.
Bergwerksdirektor Timmerhans und Frau aus Pr. Maresnet. Prakt.
Aerzte Dr. Peus aus Warſtein Weſtf. und Dr. Ganz a. Frankfurt.
Direktor C. Müller aus Frankfurt a. M. Kommerzienrath Beuchelt
aus Hamburg. Jouriſt Nikolaus Jamo aus Granoda. Gutsbeſ.
Georg Seidler und Frau aus Kaſſel. Frau von Wulffen nebſt
Jungfer aus Pitzburg b. Burg. Frau von Büſchel aus Altenplato.
Bürgermeiſter Aderhold aus Gerhbſtedt. Hauptmann
Keferſtein aus Berlin. Gutsbeſitzer Viebech aus Luzern. Freifrau
von Nordenfels nebſt Sohn und Begleitung aus Löderitz. Ober-
Amtmann Fr. Heine aus Hadmersleben. Hauptmann Krenter aus
Biebrich. Privatdozent Dr. wed. Forſeller und Frau a. Helſingforſt.
Geh. Regierungsrath Gruhl aus Berlin. Frau Bürgermeiſter
r aus Bonn. Baron von Bülau aus Berlin. Kaufleute
Ferd. Peus a. Warſtein, Eduard Janſen a. Parderborn, Schnabel,
Max Levy und Adolf Katz aus Berlin, J. Ranſchberg und Adolf
Keil aus Wien, Rich. Manz aus Dresden, Hugo Wolſt aus Crefeld,
Albert Herder aus Bonn a. Rh., Theodor Bernays aus Mainz,
L. Cellmann aus Siegen, G. Buchmann a. Regensburg, W. Helwig
aus Eſſen, F. Kauffmann aus Paris, O. Kleemann aus Kaſſel.

Verantwortlich: Alfred Lebeling i. V. für Politik und Volks
wirthſchaft. Dr. Guſtav Adolf Lanurxent für Lokalcs, Provinzielles un
Allgemeines Adelbert Kirſterr für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittage Alle die Redattion betreſſen-
den Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Balle a. S.“, zu adreſfiren.

Stoffe für Herren und KnabenAnzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros- Preiſen. (5440
Muſter und Waaren Paul Seiler,

erfolgen portofrei.
TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8—-12 Uhr, Rachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Preuſſiſcher Beamten Verein in Hauuover. Lebens-,

Kapital- (Ausſteuer- und Militärdienſt), Leibrenten- und Begräbniß-
geldVerſicherungs- Anſtalt für alle deutſchen Reichs-, Staats und
Kommunal 2e. Beamten, Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte,
Thierärzte, Apotheker, Redakteure, Jngenieure und geprüften Bau
meiſter, ſowie für Privatbeamte in geſicherten Stellungen. Keine be-
zahlten Agenten und in Folge deſſen niedrige Verwaltungskoſten.
Verſicherungsbeſtand Ende April 1896 43 798 Verſicherungen über
139 317 700 c. Kapital und 304 615 jährliche Rente. Reiner
Zugang vom 1. Januar bis Ende April 1896: 1436 Verſicherungen
über 5 669 940 Kapital und 12 700 A. jährliche Rente. Ver-
mögensbeſtand 36 520 000 A.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gemäß S. 65 Abſ. 5 des neuen KaſſenStatuts der Ortskranken
kaſſe des Saalkreiſes wird nachſtehend der Rechnungsabſchluß derſelben
pro 1895 zur Kenntniß der Betheiligten gebracht.

Louis

A. Einnahme.
Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre
Zinſen von Kapitalien uud Sparkaſſen

803 M. 19 Pfg.I

einlagen 4864 253. Eintrittsgelder 29874. Verſicherungsbeiträge 129695 505. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der
Krankenverſicherungsgeſetze 462 51

6. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der
Unfallverſicherungsgeſetze 517 90

7. Aus zurückgezogenen Sparkaſſenein-

8 einlagen 51600273 15
Zuſammen 191189 M. 11 Pfg.

B. Ausgabe.
Für ärztliche Behandlung
Für Arznei und ſonſtige Heilmittel

rankengelder
a) an Mitglieder
b) an Angehörige der Mitglieder

Sonſtige Einnahmen

32267 Mk. 98 Pfg.
14579 8)
3209 15192 4

e

4. Unkerſtützung an Wöchnerinnen 5411

5. Sterbegelner 32246. Kur und Verpflegungskoſten an
Kranken- Anſtalten 9706 927. Erſatzleiſtungen für gewährte Kranken

Unterſtätzung 495 498. Zurückgezahlte Beiträge und Eintritts

gelder 160 849. KapitalAnlagen 6360010. Verwaltungsausgaben

a) perſönliche 21404 05b) ſächliche 3015 681276 2111. Sonſtige Ausgaben
188828 Mk. 09 Pfg.Zuſammen

am Schluſſe desC. Er giebt
einenRechnungsjahres

Kaſſenbeſtand von 2355 Mk. 32 Pfg.
D. Der Reſervefonds beträgt 156679 60
P. Mithin Geſammt- Ver

mögen am Schluſſe 159034 Mk. 92 Pfg.
des

Rechnung sjahres 1895
Halle a. S., den 29. April 1896.
Der Vorſtand der Or skrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. I. Renbaur,Vorſitzender [6300
Bekanntmachung.

Das Verzeichniß der landwirthſchaftlichen Betriebsunternehmer
und ein Exemplar des Umlageplans für die Aufbringung der Genoſſen-
ſchafts Beiträge pro 1895 liegt zur Einſicht der Betheiligten vom
Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Zimmer 4
des Amtshauſes werktäglich während der Vormittagsdienſtſtunden
auf 2 Wochen aus.

Es ſteht einem jeden Betriebsunternehmer das Einſpruchsrecht
gegen die Berechnung ſeines Beitrags zu und iſt der Einſpruch gemäß
F 82 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 bei dem Kreis-
ausſchuſſe des Saalkreiſes binnen einer weiteren Friſi von 2 Wochen
von Ablauf der Auslegungsfriſt ab anzubringen.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung des ausgeſchriebenen
Betrages wird jedoch durch den Einſpruch nicht berührt, dagegen eine
etwaige Ueberzahlung demnächſt erſtattet.

Ein Einſprüch gegen die Veranlagung (Grundſteueranſatz) iſt
indeſſen nicht mehr zuläſſig.

Giebichenſtein, den 16. Mai 1896.
Der Gemeindevorſteher.

Rudloſr.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſtande der
Domaine Rothenburg a. S. iſt erloſchen.

Rothenburg, den 21. Mai 1896.
Der Amtsvorſteher- Stellvertreter

Familien Nachriuht.

c

Statt besonderer Meldung
Heute Mittag 121 Uhr entschlief sanſt nach kurzem

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Brudoer,
Schwieger- und Grossvater, äer

Bäckermeister

Karl Hoffmann
im 72. Lebensjahre

Um stillo Theilnahme bitten

Die trauernäen Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 21. Mai 1896.
Die Beerdigung findet am 24. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottegackers aus statt. [6307

Rouleaux-
Stoffe

empfehlt

in grosser Auswahl
H. C. Weddv-Pöniche,

Leipzigerstrasse 6/7.

(6314 5

(6312



Preußiſcher HeamtenHerein.
Zu dem am Sonnabend, 6. Juni d. Js. Nachmittags 3 Uhr in derSaalſchloßbranerei zu Giebi chenſtein zu Ehren der Delegirten, welche am dies

jährigen hier ſtattfindenden Verbandstage des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine
theilnehmen, veranſtalteten MilitärKonzert, werden die Vereinsmitglieder mit ihren
Damen ergebenſt eingeladen. Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigen der Mitglieds
karte geſtattet. Kinder und fremde Perſonen haben keinen Zutritt. Abends 10 Uhr
erfolgt die Rückfahrt auf der Saale mit Dampfern und Gondeln. Dabei wird auf
den Saaleufern ein Feuerwerk abgebrannt werden.

Anmeldungen zur Theilnahme an dem für Sonntag, 7. Juni, geplanten
Ausfluges mittelſt Sonderzuges nach Thale ſind bis ſpäteſtens 26. Mai bei
den zuſtändigen Herren Vertrauensmännern und ſoweit die Vereinsmitglieder Ver
trauensmannsbezirken nicht angehören, bei unſerem Schriftführer, Herrn Oberbergamts
ſekretär Wuthenau, Advokatenweg 6, ſchriftlich zu bewirken. Die Anmeldung
zur Theilnahme an dieſem Ausfluge verpflichtet zur ſpäteren Zahlung des Fahr
preiſes von 4 M. 20 Pf. (für die Hin und Rückfahrt). Rege Betheiligung an dieſem
Ausfluge iſt erwünſcht.

6035) Der VorstandLandwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe

Bitterfeld und Deligſch.
Die nächſte Verſammlung findet

Donnerstag, den 28. Mai, Vormittags 10 Uhr,
in Delitzſch (Hotel „Zum Schwan“) ſtatt. (6299

Zſchortau, im Mai 1896.
Der Vorstan d.

Joſiannes- Boa
eröffnete mit heutigem Tage.

6310) Hochachtungsvoll
V- W

Weingärten

9 No. 29-931

Has Paria alle an. S.
bleibt Sonntagr, den I. Pngstfſeiertag von
Mittag ab und den 2. Veiertag geschlossen.
6298 I arkhbad- A. Ges.

kaufen Sie am besten in

57 h ä7-
Reisetaschen u. Koffer

haltbarste Qualitäten.

Sämmtliche

Reiseartilcel.

Leipzigerstr. 90.

C. F. Ritter.

Neuer Spielplan

Pfingfſten, den 2. Feiertag ladet zur

Frische grosse Rier
à Madl. 55 P.

Feinste Folkerei- Butter
à d. K. 1,00.PVrische fette Backhbutter

garantirt rein Naturbutter, à PId. 80 u. 90 Pfg.

Hugo Kloseman Ict 22. (6317

Ia. 7 e schen ter
habe waggonweiſe und in kleinen Poſten abzugeben. [6304

Eeal. KIauss, Merſeburg.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das Julian-Sextett, engl. Tanz-
Sängerinnen. Das Hans Hansen-
Trio, Bravour Gymnaſtiker auf demSteh- Trapez. Brothers Wiütting-
ton, Kopf und Hand-Equilibriſten.
Thee Red Devlls, Feuer-gongleure.

Clown Prince, mit ſeinen abge
richteten WunderBären. (Senſationeller
Ringkampf mit Bären). Miß
Merry mit ihren „Affen als Kunſt-
reiterin.“ Fräul ein AargaretheVantaskKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baron, OriginalGeſangs
und Charakter Humoriſt. [5469
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Weinhbandlung u, Weinstuben

Von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Fernsprecher 693.

Täglieh (5952
frische Maiborole.

Ausser dem Hause per Fl. 1

Hohenthurm
„Gehre“s Gaſthof“.

Ralimusi
freundlichſt ein Gehre.(Anfang 3 Uhr [6297

Pfaffendorf-Gollme
zum

e Ballals den 2. Pfingſtfeiertag ladet freund
lichſt ein Th. Zscheyge.Anfang Nachmittag. (6295
Bad Ragoeozi, Halle a. S.
braucht Niemand zu empfehlen, es em-
pfiehlt ſich ſelbſt. (Urtheil der Englänver).

Für Frauen und deren Magen-, Unter
leibs- und Nervenleiden, Blutungen,
Schwächezuſtände, Krämpfe, Stauungs-
Katarrhe bin ich jeden Mittwoch und
Sonnabend von 1 bis 2 Uhr im
„Central Hötel“ in Halle zu ſprechen, ſonſt
durch tägliche Eiſenbahn u. Dampfſchiff
fahrt auf dem Bade.

Das Bad iſt für Frauen- Krankheiten
mit ſeinen gasreichen Quellen, Sool- und
eigenen Moorbädern (nicht mit Süßwaſſer

Frisch eingetroffen:
Reh- Räckcen, Keuten und Blättchen,

Mastgänse, junge Bnten, Poulets, junge Hähnchen,2 franz Foularäen, Föreizungen,
frische Möven-Eier, Ieb. TaſelKrebse,

kr. h r. Ohampi fr. GurKken, fr. Toma
fr. Erdbeeoren, fr. Ananas, fr. Waldmeister, neue Canar. a. Malta-n koinsto Matjesheringe.

Alle Sorten feinsten Tafelaufschnätt.
Ia. geräuch. Rhein- und Weserlachs, Ta. Astr. Cavlar,

grobkörnigen Vral-Caviar, frische KRummoer,

tägl. frisch gest. Spargel,
à Pfd. 80, 50 u. 60 Pfg.

Gemüse und Prächte-Conservwen
im Ausverkauf zu sehr ermässigten Preisen.

Weinhandiung, Wein- und Probirstuve.

re uulüus Bethge. r(Inh. Klippert Engel).

bereitet), das Wirkſamſte und Beſte. Kalt-
waſſer- und
eigenen Arzneien.

Dr. Steinbrück,
Spezialarzt.Tuskünfte

über Geschäſts- u. Privat verhbült-
nisse ertheilen prompt und discret aufalle Plätze der Welt 5424W Depzricſi e Sreve,

Internationales Auskunftshureau,
Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Dr. med. Koerner
ist bis Mittwoch, den 27. Mai

verreist. (6303

Feinste (6315
Castobay Matjes,

Vriäsche Morcheln, Malta-
u. franz. Kartoſſeln, friäsch
gestoeh. Spargel, franz.

Apricosen, Pſirsiche,
Kirschen, Haricots verts,
Ia. Rhein- u. Weserlachs
in feinster Qualität billigst bei

Pottel Broskowski,

Neumarkt Fischhalle

Geiſtſtraße 33.
De lebend friſh:

15--25 Pfg., Maifiſch
40 Pfg., Seelachs 40 Pfg., Schollen
30 Pfg., Rheinlachs 135 Pfg.
Neue Jsländer Matjes Heringe,
à Stück 10 Pfg., Schock 4,50 Mk.Sommer Malta Wartoffeln 15 Pfg.,
lebenden ſtarken Aal und Schleien,

Lederappretur
ſchwarz und gelb,

Strandſchuhereme
in diverſen Farben,

empfehlen beſtens [5757
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26

Arznei-Behandlung mit

Zu
Grburkstags-, Feſt u. RriſeGeſchenken

empfehle ich meine hochfeinen

Bomſbomieren,
Attrappen und Reisekörbechen.

Beſonders zur Reiſezeitmache ich auf meine aromatiſchen däv. täte wie

Himbeer, Erdbeer-, Johannisbeer, Kirſch
und Gitronenſaft

und die berühmten

Würzburger Brauso-Iimonaden Bonbon

A. Krauts Nach
gr. J II.

W
e

Eechtern

h

e Feinste on Surrer
Carl Koch's

Kuchen und Feinbäckerei.
Empfehle zum Pfingſtfeſte eine

reiche Auswahl meiner anerkannt vor-
züglichen Kuchenwaaren und unüber-
troffenen Specialitäten als

feinſte geriebene Napfknchen
mit Vanilleguſß,

Herliner Napfkuchen,
das feinſte Gebäck, welches exiſtirt,

Schleſiſchen Stränßelknchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck

Sr. Majeſtät,
geriebenen Apſel- u. Matzknehen,
nach Art der Dresdner Sahnenluchen

angefertigt.
Biscuit Chocolade und

MakronenzwiebackK.
Alle Sorten Thee-, Haselnuss-J S und Bnttergebäoxe.

S Carl o.Herrenſtraße I. [6273

an Fernsprecher m1. Feſttag von früh 5 5 Uhr an: W Crischen Speokunehen, K.

S 9 c

r v

C e
34 7 n dW e 7 RDe

S 2 mr z S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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ſelbe ſteht ſeit einigen demNr. 39 anſäſſigen Töpfermeiſter Höriſch in Arbeit und hat ſich

Halle (Sa ale), Beilage zu Nr. 238 der Halleſchen Zeitung. 22. Mai 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

v Zerbſt, 21. Mai. (Selbſtmord eines Knaben.) Auf
eigenthümliche Weiſe hat ſich vorgeſtern hier ein 13 jähriger Knabe
das Leben genommen. Die Mutter fand den jungen Seibſtmörder,
als ſie ihn zum Aufſtehen wecken wollte, in halb ſitzender Stellung
am Bettpfoſten, und als ſie näher hinzutrat, bemerkte ſie, daß er ſich
mit dem Bücherriemen dort angeſchnallt hatte und bereits todt war.
Der Knabe ſollte einer Lüge wegen beſtraft werden und hat wahr
ſcheinlich, damit dieſe Strafe unterbleibt ſeine Eltern erſchrecken
wollen. Darüber iſt ihm die Luft ausgegangen und er hat ſich
nicht wieder hochrichten können für dieſe Behauptung ſprechen
wenigſtens Kratzwunden am Halſe und an den Händen.

Freyburg, 21. Mai. Hauptverſammlung des
Thüringiſchen Botaniſchen Verein s.) Der Thür'ngiſche
Botaniſche Verein, welcher ſeinen Sitz in Weimar hat, hält am
nächſten Dienſtag (dritten Pfingſttag) ſeine Frühjahrs Hauptverſamm
lung hier in der „Sektkellerei“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen,
außer geſchäftlichen Angelegenheiten, wiſſenſchaftliche Verhandlungen.
An dieſe reiht ſich ein Ausflug ins Unſtrutthal aufwärts.

Torgan, 21. Mai. (Entſprungener Militär-
gefangener Weber). Die hier verbreitet geweſene Nachricht,
daß der aus hieſigem Earniſonlazareth entſprungene Militärge-
fangene Weber ergriffen ſei, beſtätigt ſich nicht. Vor dem gemeinge-
fährlichen Menſchen, der das abenteuerlichſte Leben hinter ſich hat, in
Algier unter der Femdenlegion geweſen iſt und ſich ſelbſt eines bei
Köln a. Rh. nach ſeinem erſten Ausbruch hierſelbſt verübten
Mordes bezichtigt hatte, kann nicht genug gewarnt werden, da er zu
Allem fähig iſt.

O Eiſenach, 21. Mai. (Schutz verein für entlaſſene
Gefangene.) Am 27. und 28. Mai hält der Verband der
deutſchen Schutzvereine für entlaſſene Gefangene hier ſeine diesjährige
Verſammlung ab. Zur Beſprechung gelangen 1. die Bedeutung des
organiſirten unentgeltlichen Arbeitsnachweiſes für, die Gefangenen-
Schutzfürſorge 2. die Bedeutung der Arbeiterkolonien oder ähnlicher
Zufluchtsſtätten fürStrafentlaſſene, die bei ihrerFFreilaſſung hilfsbedürftig
und arbeitslos ſind; 3. welche Perſönlichkeiten ſind vornehmlich
zur Mitarbeit bei der Löſung der ſchutzvereinlichen Aufgaben heran
zuziehen Der Chef des Großherzoglichen Staatsminiſteriums,
Departement des Kultus, Geh. Staatsrath v. Boxberg in Weimar,
iſt ſo ſchwer krank, daß er ſeine beabſichtigte Ueberſtedelung nach
Dresden nicht mehr hat ausführen können. Derſelbe war früher,
ehe er nach Weimar berufen wurde, bekanntlich Amtshauptmann
in Bautzen. In Folge ſeiner vor einiger Zeit eingetretenen Er-
krankung, die eine völlige Geneſung fraglich erſcheinen ließ, war er
um ſeine ahnen eingekommen, um nach Dresden zu ziehen.

Deſſaun, 21. Mai. (Die Jubiläumsfeſtlichkeiten.)
Die Jllumination der Stadt anläßlich des Regierungsjubiläums fiel
überaus glänzend aus und erſtreckte ſich bis in die entfernteſten
Straßen, am hellſten erſtrahlten das erbprinzliche Palais, das Ge
bäude der Gas Continentalgeſellſchaft, die Landesbank

und das Rathhaus. Um 9 Uhr fand die Huldigung der
Radfahrer, die einen Lampenkorſo veranſtaltet hatten, ſtatt. Ein
Extrablatt des „Staatsanzeigers“ veröffentlicht zwei herzogliche Erlaſſe:
der eine betrifft eine weitgehende Amneſtie, der andere die Stiftung
einer durch den Herzog zu verleihenden Jubiläums-Medaille,

A Braunſchweig, 21. Mai. (Werthvolle Eierx-
ſammlung.) Das Naturhiſtoriſche Muſeum hat aus dem Nachlaſſe
des verſtorbenen Notars Hollandt eine werthvolle Eierſammlung er
halten. Dieſelbe umfaßt 10000 Exemplare in etwa 7200 Arten.

8 Dresden, 21. Mai. (Der Mörder des Töpfers
Koch.) In dem verhafteten Töpfer Fleiſcher hat die Kriminal
polizei den Verüber der gräßlichen Blutthat, welche ſeit einigen
Tagen das Tagesgeſpräch in Dresden bildet, wirklich erlangt. Der-

Wochen bei dem auf der Wachsbleichgaſſe

während dieſer Zeit als fleißiger Arbeiter bewährt. Niemand hat
an ihm etwas Auffälliges nach der That bemerlt. Er
ing wie früher ſeiner Arbeit nach und war am geſtrigen
age im Auftrage ſeines Arbeitgebers in einer Wohnung

auf der Ferdinan dſtraße beſchäftigt, als gegen Abend plötzlich
die Gendarmerie daſelbſt erſchien und ihn verhaftete. Während
ſeines Transportes war er ſtill und in ſich gekehrt und ebenſo
wortkarg ſoll er ſich auch bei ſeinen erſten Vernehmungen benommen
haben. Daraus, daß die Nachforſchungen der polizeilichen Organe
am heutigen Vormittag eingeſtellt wurden, läßt ſich ſchließen, daß die
Ueberführung des Verbrechers eine allſeitige iſt oder daß er geſtanden
hat. Bezüglich der Entdeckung des beſtialiſchen Mörders ſind
wei verſchiedene Verſionen im Umlauf. Nach der einen
oll ein Zittauer Poliziſt einem hieſigen Criminal-

gendarmſen die Nachricht haben zugehen laſſen, daß
die amtlich übermittelte Perſonalbeſchreibung des Undbekannten
auf einen gewiſſen Töpfer Fleiſcher paſſe, der bei ſeinem
Regiment früher gedient und ſchon damals wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens beſtraft worden ſei. Derſelbe müſſe jetzt in
Dresden ſein. Eine andere Lesart iſt die, daß auf dem Felde
unweit der Auffindungsſtelle des Ermordeten ein Shlips gefunden
wurde. In einer Reihe von kleinen Wirthſchaſten, in denen am
Sonnabend der Ermordete mit dem Unbekannten geſehen worden iſt,

ob man vielleicht wiſſe,

widerſetzen unddie Genehmigung zum Ausbau und zur Erneuerung des
jetzt darum handeln,

aß man die nöthigen Baumittel nachweiſt und dann die Pläne zum
uskau und zur Erneuerung des Domes beim Domkapitel einreicht.

ſns Näheres über die Verhandlungen war natürlich nicht zu er
ihren, doch wird ar dem Vorſtande des Dombau
an die Antwort des Domkapitels auf ſeine Eingabe offiziell

Prilt werden. Wie noch verlautet, gedenkt das Domkapitel die
i esung der Grabplatten und die Erneuerung der Fenſter aus
genen Mitteln zu beſtreiten. Es wäre dies eine Ausgabe, welche

die bekanntli

legte e atte Mi de an

Vermiſchtes.
Mord über Mord. Nachts wurde aber nals ein Mitglied der

Hofkapelle in Konſtantinopel durch Albaneſen ermordet. Binnen
wenigen Tagen iſt dies das ſiebente Mordattentat.

Eine kurioſe Rechnung erhielt kürzlich ein Herr in Namslau
(Schleſien) zugeſandt, die ihm ſein Tiſchler ausgeſtellt hat: Ein
Schrank, rechts zur Wäſche links zum aufhängen 30 Mk., einen
Fußtrit für die Gemahlin 1,50 Mk., einen Ofenaufſatz für den
Herrn Gemahl, der durchgebrannt war, 1,50 Mk., eine Kaffeemühle
für die Köchin, die verdreht war, 1 Mk., Summa 34 Mk.

„Ein Opfer ſeines Verufs iſt der praktiſche arg Dr. Binder
in Grabow a. d. O. geworden Er nahm an einem an Diphtherie er
krankten Kinde eine Operation vor, wobei er ſich durch eine Ver-
letzung eine Blutvergiftung zuzog, die bald den Tod herbeiführte.

Der frühere Polizeiverivalter und Stadtrath Witſchel
in Tilſit, welcher ſich wegen Verdachts des Meineides in Unter-
ſuchungshaft befand und ſeit der Zuſtellung der Anklageſchrift An
zeichen von Geiſtesſtörung gab, iſt, wie der „Geſellige“ berichtet, zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Jrrenanſtalt zu Allen
berg gebracht worden.

Ein Gnadengkt des Kaiſers. Ohne Wiſſen ſeiner Eltern an
Kaiſer Wilhelm gewandt hatte ſich der Schulknabe Barſchdorf aus Reußen
dorf bei Waldenburg i. Schl. und gebeten, ihm die Mittel zur Aus
bildung als Volksſchullehrer zu gewähren. Er gab an, daß es ſeinem
Vater von dem kargen Tagesverdienſte unmöglich ſei, etwas erübrigen
zu können. Nachdem durch behördliche Recherchen dieſe Angabe be
ſtätigt und auch über den Fleiß des Knaben Günſtiges berichtet
worden iſt, iſt der Bittſteller einer ſtaatlichen Präparandenanſtalt
überwieſen worden.

Jm Mai erfroren. Bei Tempelburg in Pommern iſt in
einer Kiefernparzelle ein alter Mann, der ſich Abends zuvor dort zur
Ruhe niedergelegt hatte, todt aufgefunden worden. Wie die ſpäter
e opinheite gerichtl'che Unterſuchung ergab, war der Mann er
roren.

Odol, Flasche (Neu 85 Pf. 15427
Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.

Berlin, 22. Mai. Dem „Hamb. Correſp.“ zufolge wurde in
der geſtrigen Sitzung des Staats miniſteriums be-
ſchloſſen, daß der Aſſeſſorenparagraph in der Faſſung
des Herrenhauſes von der Regierung im Abgeordneten
hauſe befürwortet werden ſoll.

Neurnppin, 22. Mai. Das bisherige Wahlergebniß der
geſtrigen Reichstagserſatzwahl iſt: Wetting (freiſ. Volksp.)
3395, v. Arnim (konſ.) 2511, Apelt (Soz.) 2114, Schückeut (Antiſ.)
2177 Stimmen.

Reiche berg (Böhmen), 22, Mai. Jn der letzten Nacht fand
in einem benachbarten Dörfchen ein blutiger Zuſammen-
ſtoß zwiſchen ausſtändigen Arbeitern und der Gens-
darmerie ſtatt. 3 Arbeiter wurden verletzt, auch ein Rittmeiſter
der Gensdarmerie iſt verwundet.

Weſel, 22. Mai. Zum Empfang des Kaiſerpaares
bewilligte die Stadt Weſel einen vorläufigen Kredit von
30 000 Mark.

Budapeſt, 22. Mai. Ein Kavalier, der nicht genannt ſein will
und bereits wiederholt große Summen zu mildthätigen Zwecken her
gegeben, hat neuerdings dem Unterrichtsminiſter 110,500 fl. über-
wiefen, deren Zinſen zum Stipendium für in München und Düſſel-
dorf ſtudirende ungariſche Künſtler, vorzugsweiſe
Thiermaler, ohne Unterſchied der Konfeſſion beſtimmt ſind. Das
Stipendium ſoll mindeſtens 1000 fl. betragen.

Amſterdam, 22. Mai. Aus Batavia wird telegraphirt, daß die
e einen neuen Angriff gegen den holländiſchen Poſten

amkroet gerichtet haben, jedoch von den hollär diſchen Truppen ſieg
reich zurückgeſchlagen wurden.

Rom, 22. Mai. Im Publikum gilt der Feldzug in
Afrika als definitiv beendigt. Die Armee ſoll in kürzeſter
Friſt zurückberufen werden zu dieſem Zweck gehen demnächſt Dampfer
von Neapel ab, um die Truppen nach Italien zurückzuholen.

Paris, 22. Mai. Die Fernſprechlinien zwiſchen London einer
ſeits und Nizza, Marſeille, Cannes, Bordegux und Havre anderer-
ſeits werden demnächſt dem Betriebe übergeben werden. Da Marſeille
mit Algier bereits telephoniſch verbunden iſt, ſo iſt auch die Er
richtung einer direkten telephoniſchen Verbindung zwiſchen London
und Algier in Ausſicht genommen.

London, 22. Mai. Die „Daily News“ melden aus Petersburg,
der ruſſiſche Kriegsminiſter werde nach den Krönungs-
feierlichkeiten durch einen jü ung eren thatkräftigeren
General erſetzt werden. Das Blatt knüpft an dieſe
Meldung kriegeriſche Erörterungen.

Havre, 22. Mai. Geſtern kam es hier zu großen Ruhe-
ſtörungen. 600 Arbeiter begaben ſich nach dem Stadthauſe, um
die Austheilung von Brodzetteln zu verlangen. Als dieſelben nicht

andſchafts- und

hergegeben wurden, warfen die Arbeiter ſämmtliche Fenſterſcheiben
des Stadthauſes ein. Der Angriff endete erſt, als der Gemeinde
ſekretär verſprach, ihre Forderung dem Magiſtrat vorzuſchlagen.

Athen, 22. Mai. Die Zeitung „Palingeneſia“ bringt einen
hochoffiziöſen Artikel über die kretenſiſche Frage, in welchem ſie
ſchreibt Die Türken befolgen in Kreta eine Politik, welche die
größten Gefahren in ſich birgt. Zum letzten Male möge man ſich
deshalb mahnen a nach wenigen Tagen könnte es ſchon zu
ſpät ſein und die Türkei nicht allein in Kreta zu kämpfen haben.
Das griechiſche Volk könne nicht weiter gleich
giltig zuſehen, wie 300000 ſeiner Stammesgenoſſen
vergewaltigt werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dem Geſchäfts Bericht der A. Riebeck'ſchen Motan-

Werke, Aktien Geſellſchaft zu Halle a. S., für das dreizehnte Ge
ſchäftsjahr (vom 1. April 1895 bis 31. März 1896) entnehmen wir
Folgendes Der Bruttogewinn beträgt, den Gewinnvortrag unberück
ſichtigt gelaſſen, Mk. 2367 111.31. Davon gehen ab für allgemeine
Geſchäftsunkoſten, Abſchreibungen u. ſ. w. Mk. 1 183 248.40, ſo daß

ſich der Reingewinn auf Mk. 1 183 852.91 ſtellt. Jn Vorſchlag
gebracht werden der GeneralVerſammlung 10 Dividende (gegen
10 im Vorjahre), wobei auch diesmal der Gewinnvortrag von Mk.
187 971.26 unberührt bleibt und auf neue Rechnung vorgetragen
werden wird. Es wurden r 28000 175 bl Kohlen. Der Ab
ſatz an Briketts war um 188 680 Doppelcentner größer als im Vor
jahr, der Durchſchnittspreis um Pfg. für 100 kg geringer. Der
Verkauf von Naßvpreßſteinen blieb um 919 Tauſend Stück zurück,
dagegen wurden 31 809 Doppelcentner Grudekok mehr akgeſetzt. Die
Gewinnung von Braunkohlentheer iſt auf 237 679 Doppelcentner ge
ſtiegen. Der Jahresumſatz betrug inkluſive der Baarverkäufe
Mk. 9263 481.41. Das Reſervefonds Konto erhöht ſich durch die
diesmalige Zuführung auf Mk. 935 407.67 und die Geſammthöhe der
Abſchreibungen beträgt nunmehr Mk. 7 715 647.10. Das bewegliche
Vermögen beträgt am 31. März 1896 Mk. 2566 312.55. An Löhnen
wurde der Betrag von Mk. 3020 955.84 gegen Mk. 3002034 im
Vorjahre gezahlt, bei einem vurchſchnittlichen Arbeiterſtande von
3214 Köpfen gegen 3192 im Vorjahre. Das LagerKonſo betrug am
31. März 1896 Mk. 1 279 390.98. Das Debitoren Konto ergiebt
Mk. 981 477.31. Das Aktiv Hypotheken Konto bettug am
31. März 1896 Mk. 210 100.27.

Börſe von Verlin vom 22. Mai.
Weizen: loko: 150-162, Mai 157,50 Juli 151,50, Sept.

148,50, Tendenz: ſchwach. Roggen: loco: 115--120, Mai
116,50, Juli 117,00, Sept. 118,25, Tendenz ſchwach. Hafer
loco 122--147, Mai 124,50, Juli 123,00 Sept. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: Futtergerſte: 113--170.

Rüböl: loko: Mai 45,70, Oktober 46,10, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 33,80, Mai 39,50, Juni

38,60, Juli 38,70 Aug. 38,80, Sept. 38,90. Tendenz: ſtill,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 19,50.
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Ermässigung der Preise für
eApollinaris

Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 3
Im Finzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie ſolgt berechnet
r Inclusive Vergütung für Netlo- Preis

des Geſaässes. das leere Geſaäss. des Wassers.

Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 Pf.
Flasche 29 3 20Krug 35 5 30Krug 33Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hüänälern,

c

n 2 e ſtrie- Pluto, Bergwerk 51 165 25Coursnotirungen kiſenbahnStamm u. Stann- FrnduſtriePapiere. e e ger e
igritäts e Pomm. Maſch. conv. 4 75,50der Berliner Vörſe PrioritätsActien. 00. Riilinfad d W dende 222 Fort ſerke 10 163

c 3 e In e 8 9 J Braunkohlen. 52,vom 22. Mai 2 Uhr Nachmittags. Snende 1691. Aen Eletn r erDortmund Enſch. St.Pr., 5 154,00 Anhalter Kohlen O 205. b. G Sächſ.- Thür. Braunk. 5 122.90
Preußiſche und deutſche Fonds. be Süden s 15325 Berl. Böhm. Brand tMainz Ludwigshafen 5 I19,10 7 Brzre rei mine v z Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 20490

i i „Mlawka 2 9, 10 i. 7 m J o. St. Pr. 12 204,Deutſche Reichs Anleihe 7 G n n a m 7 5 r 99 do. Union Gratweil 4 1 5 bz. G Scowargloyff 7 I. r S
d 3 /2 5 s Oſtpreußiſche Südbahn. I 91,50 Berl. Elektricität Werke 242,59 b G SiemensGasinduſtr t 194 60do. 20 99,60 B do. do. St. Pr. 5 125 00 Bismarckhütte 2153 2 Staßfurt Chem. Fabr. II1856,05Preuß conſ. Staats Anl. S BDuſchtiehrader Bahn La. B. 102, 174,25 Zochumer Gußſtahl 257 00 Stouberger Zink Akt. 1 6325

do do. 3 104,80 i e 05 Bonifazius Bergwerk o 22 25 rd d 9960 Oeſterreich. Südbahn 40,50 775 do. do. St. Pr. 6 1141,00do u zu Warſchau Wiener 19 260,00 Cröllwißer Papier 2166. C ESudenburger Maſchinen 20 201,00Erfurter r t h h Gotthardbahn 174, 25 Dannendaum 2 Thüringer SalineLaueſche re 77 Jtal. Meridionalbahn. 123.20 Donnersmarchütte eonv. S 169,09 z Wenteregeln Alkalt 10 165,25
vo e do. Nittelmeerbahn. 92 70 EgeſtorffSalzwerte 8 153,50 v. Zeiger Maſchinen 322,00S (Landſch. Central 100,90 6 Luxembg. Pr. Hnr. 4 680.50 Eilenburger Kattun. o n2 do. 90. 3 95,25 Schweiger Tentralbahn s 139760 loerber Maſch. Act. 8 135,50 e

t Sächſiſche e 22 e a l 4,40 G do Nordoſtbahn 6 i 37 80 elſenkirchen Bergwerk. 6 167.40 e e
da t, San dene zu do. ünionbahn 52, 10 Glauziger Zuckerfabrik 120,00 b. G omd. Staats Rente 2 5 Große Berl. Pferdeb. 12 346,000 G chdo. Staats Anl. 1686 9669 Halleſche Maſchinen 28 er We je Courſe.

Ausländiſche Fonds SantAckien. e e m. Privatkdiscont 29/. o
Sbamrock s 172.89Dividende 1894 Hibernia Sbamrock. 5 e eArgent, Gold Anleihe 34,50 Berliner Handels Geſ. 4 148,25 bz G Lildebrandt Mühlen e bz. Schweiz 100 Fr. tz. 80,85

do. innere do. 52 30 Börſen Handels Verein 0 [1425 2 Körbisdorfer Zuckerfabrik n I124,42b4. G Jtal. Plag 100 2. t. 75.55Griech. tonſ. Goldrente 28,10 G Breslauer Disk. Bank 61 119,70 v Laurahütte 154,00 Petersb. 100 P.S. R. tz. 216 25
do, Monopol Anleibe do. Wechſel Bant. 5 165,60 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 206,00 Amſterdam 100 fl. lang 162,

mit (fd. Cps. 36,906 Darmſtädter Bant. 7 153,25 G Leopoldsballer chen. Fabr. 89,90 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 81,05
do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank 9 186,60 eniſe Tiefban conv. 2 85,2564. C Lond, 1 Lſtrl. tz. 20,42

mit Ifd. Cps. 5 32,70 do. Genofſenſchaftsbant. 5 121,25 G do. do. Stk.Pr. 106,80 Lond. 1 Lſtrl. (g. 20,36,5
Italieniſche Rente 4 87 30 Disconto Commandit. 8 207,40 Mälzerei Wrede 2 93 80 Paris 100 Fr. kz. 81,16Rierit. Uinleihe 1888. s 95.90 Dresdener Banc. s 155. do Rorddeutſcher Llopd s 25 Wien He. W. 100 f. t. 170, 15

do. do, 1890...... s 9590 do. BankVerein 6 1119,00 Phönix B.Act. Lit. A. Du
do. r r n Gothaer Grund Creditbant 4 12980 do abgeſt. 7Oeſterr. GoldRente do. do. junge 51 124,50 G u Fri r ÄÜ.., J Jdo. PapierRente. Ah Leipziger Bant 6 165,10 bz G ch jdo. SilberRente 101,40 do. Creditanſtalt 10 213,90 s luß 4 Courſe.

Port. StaatsAnl. 88--89. 41,30 C Magdebg. Privatbank 5/,111,60 Tendenz: feſt.Rumän. fund. s 102650 Mitteldeutſche Creditbank. 5 le 30 6 Reichsanleihe 29,50 Rationalbank f. Deutſchland 130,60
do. amort. 5 99990 G RFationalbank f. Deutſchland s 130,80 Ftal. Jenten 87,29 Gotthardbahn. 174,00
do, do. 1891. 88, B Norddeutſche Bank. Ung. Goldrente 103,90 Marienburger 89,60Rufſ. konſ. Anl, 1880er 4 I102,9 Oeſterreich. Kredit 117 217,96 Zu Roten 216,76 Oſtpreus. Südbahn 91,25

Schwed. St. Anleihe 1886 3 100.60 B. Preuß. Boden Kredit 7 1144,50 Convertirte Türken 21,20 Warſchau Wien 280,
do. do. 16890 3 191, do, Centr.BodenKr. 9 176,60 Buſchtierader 274,75 Bochumer Gußſtahl 15.7do. Huyp.Pfobr. 1879. lu6, 10 G do. Hyp--B. (Spielh.). 6 136,50 Elbethal 139.,60 Dortmi. Union St. Pr. 47,75

Serdiſche Gold Pfobr. s 67,79 do. do. (Hübner) volle 6 129,90 Prinz HeinrichBahn 81,00 Lanrahütte 154.do. Rente 1884 5 658,20 do do. neue volle v.951 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 148,25 arpener Kohlen. 157,50do. Anl. v. 1896 5 Reichsbank 6,26 158,99 Deutſche an 186,50 gen 172,90
Ungar. Gold Rente 1000er 4 (103,90 E Schaffhauſ. BankVerein 61 139, Dresduner Ha. 155,10 ordd, Clood 116,60

do do. 7 Schleſiſcher Bank Verein. 5 129,25 153,25 Hamb. Packct I3t,do do o3,9 isec. ſt 257,00



Eest-Oherete.
Zum vevorſtehenden Fſte empfehle ich den geehrten Herr

ſchaften die größte Auswahl in allen Sorten (6318

Fluss- u. Seefisaſte
in nur feinſter Waare bei billigſter Notirung und punkllicher Lieferung.

F c Z T.rrüecdirücehn Braun
Fiſcherplau 3.

Große Krebſe Febende Forellen.
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Schtann,

beste Putzmittel für alle Metalle.
Beweis Veroleichende Gutachten des gerichtlichen Sachverſtändigen und

vvereidigten Chemikers, Herrn Dr. C. Biſchoff, Berlin.
Man ferdere daher nur die allein echte „Vogt'sehe Putzpomade“

und achte genau auf Firma und Schutzmarke. (6223

önigl. und ſtädt. Behörden c.

Baraee ne e

e t

T e
9 e. W a

S z
99 S e

2virkt gtalnensworthl Fs todtet unüder-

troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen
Jnſekten und wird darum von Millionen Kunden ge-
rühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die ver-
ſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. [4397

In Halle a. S. bei den Herren: In Halle a. S. bei den Herren:
Helmbold Co. Th. Dolpmann.
A. W. Hädicke, Drog. Carl Freitag.
Ernst Jentzseh. II. A. Scheidewitz.C. Kaiser, Drog. Brehna: C. B. Kummer.
P. Leonharät. Giebichenſtein Felix Sioli.G. Osswald. Gröbzig: C. I. Bessler.F. A. Pat Landsberg: Panl Weber.Hermann Quaritzseh. Mücheln Carl Handrock.
A. Sehlüter's Nachll. t A. Hoffmann (Npoth.).
A. Steinbach, Adler-Drog. Ober-Röblingen: P. Reinboth.
Ilerm. Stitz Nacht. Schafſtädt J. Grünsberg, Inb.
P. althers Nacht. Bernh. Werner.F. Zinke. Schraplau P. Nolte, Apothele.

2Vekanntmachnng.
Zur Erleichternng des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorkes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſitattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Rebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 2 Kg. von 20 Pfy.) zur Erhebung.

Billigſte
Bezugsquelle

für
Hand kser,
Handtaschen,
BRerisetasrhen,
Counrier- u. Ringtaseh.
Keisricemen,
Feidädaschen,
Banknetentaschen,
wortemmonnailes aus

einem Stück,
M Schreihmmanppen,

I Trinkhecher, ſow. ſämmtl.
Reiseartikel.

Engliſche Häarhüte, anerkannt beſtes
Fabrikat, in allen Farben und neueſter
Fagon à 6 A., früher 9 u. 10
Zwiener Haarhüte 7,50 früher 10

Feine Woll n. Lodenhüte in allen
Farben u. Façonus, von 1,50 bis 3,50

früher 3 bis 6 t
Knabenhüte in allen Farben u. Facons

von 1,50 A. an.
Klapphüte in feinſten ſchwarz. Atlas,

neueſte Facon 9, 10 u. 12 A. früher
15 und 18

Fo J Eisheim,
Erſtes Geſchäft Untere Leipzigerſtr. 16

Ecke Großer Sandberg.
Zweites Geſchäft Obere Leipzigerſtr. 63

im Hotel Hirſch. 1431

L eibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Renenverſicherung. Einer beim Eintritt
65 Jahre alten Perſon z. B. wird für
je tauſend Mark Einlage-Kapital eine
lebenslängliche, jährliche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu beziehe
vom Bureau der

Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,
Lelle a. S Meckelſtraße I.

I ivr alio Zeitungen und Fachzoitechriſten J

rn r r
Fernſprecher 151.

J

Ein auftändiges. junges Mädchen,
welches in der ff. Küche u. Feder
viehzucht erfahren iſt, wird zum
1. Juli unter direkter Leitung er
Hausfrau als [6276FIaumsell
auf ein Rittergut geſucht. Anfangsge
halt 240 P Off. unt. R. r.Matik.
5687 an Rud. Mosse, hier.

Klein aber fein.
Mein kleines, zwei Etagen hohes,
herrſchaftlihes Wohnhaus

mit ſchönem Hintergarten (alter
Baumwuchs) in angenehmſter Lage
des Nordens der inneren Stadt, beab-
ſichtige Wegzugshalber für den billigen
Preis von 30,000 Mark zu ver-
kauſen. Anzahlung nach Ueberein-
kunft. Offerten unter B. m. 5724
bef. Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

33--35,000 Mark
zur I. Stelle auf ſehr ſolid gebaules
Hausgrundſtück im Nordviertel J. Jnli
od. ſpäter geſucht. Off. von Selbſt-
darleihern sub. S. w. 5718 an

(6308

X. n

Rudolf Mosse, Halle.

Stets scharf!
Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktische für glaite
fahrdahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franveo.

Kaiſerliches I.aiſer e oſtamt
eyer.

Leonhardt e.
Berlin, Schihauersamm 3.

n

15755
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Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher
Qualität

empfiehlt

Carl Gust. Gerolcdi,
Hoflieferant r. Majeſtät des Kaiſers und Königs

Lerlin W. 64. Unter den Linden 24.

Mk. 70 pr. Mille
[5499

el

berg
legenen Nebenvorwerk Körbin und dem
im Kreiſe Schweinitz belegenen Neben-
vorwerk Maucken und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf 18 Jahre
von Johannis 1897 bis dahin 1915 haben
wir Termin auf

Dienstag, den 9. Jnni d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Königliches
Regierungsgebäude hierſelbſt vor dem
Domänen-Departementsrath, Regierungs-
rath Müller, anberaumt.

Die Domäne Pretzſch liegt an der
gleichnamigen Station der Eiſenbahn
Wittenberg-Torgau bezw. Pretzſch-Eilen
burg, ſie umfaßt rund 1185 ha Geſammt-
fläche, darunter rund 536 ha Acker und
127 ha Wieſen.

Der geſammte Grundſteuerreinertrag der
Domänenländereien beträgt 24 144 Mark,
der bisherige Pachtzins rund 22 229 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen ven 230 000 Mk.
erforderlich.

Pachtbewerber haben ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung und
den Beſitz des erforderlichen Vermögens
dem genannten Departementsrathe glaub-
haft nachzuweiſen. Es iſt wünſchenswerth,
daß die Führung dieſes Nachweiſes mög
lichſt bald vor dem Verpachtungstermine
erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänenregiſtratur und auf der Domäne
Pretzſch zur Einſicht aus, können auch
en Erſſattung der Schreibgebühren und

ruckkoſten von uns bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne iſt nach

vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter Oberamtmann Hertwig zu
Pretzſch a. d. Elbe geſtattet.

Merfſeburg, den 7. Mai 1896.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Sleuern, Domänen
und Forſten B.
v. Rebeur. (6068

Der auf Sonnabend den 23. Mai er.
Vormittags 9 Uhr, auf Grube Zuverfſicht
bei Borxleben anberaumte Verſt.-Termin
wird hiermit wieder aufgehoben [6305

Kirechner, Gerichtsvollzieher
in Artern.

Garautie wird ge
leiſtet, wenn man
nicht geheilt wird oder

keine beſſere Geſundheit erzielt durch das
in ganz Europa und auch ſchon darüber
hinaus rühmlichſt bekannte Haematon,
das unvergleichlich erfolgreiche Medikament,
welches Herrn Apotheler Haitzema in
Amſterdam vollſtändig von heftigem, ver-
alteten Rheumatismus mit Steifheit und
Verkrummung in den Gelenken befreit hat.

Dieſes Medikament entfernt die Urin-
ſäure-Ablagerungen die einzige Urſache
aller Formen von Gicht und Rhenma-
tismus aus dem Körper des Leiden
den und iſt folglich das einzige M ttel,
welches ſelbſt in ganz veralteten Fallen,
voliſtändige Heilnug herbeiführen kann.
Die ſchmeichelhafteſten Briefe von unzäh-
ligen dankbaren Geheilten aus allen
Gegenden der Welt, darunter jene von
fürſtlichen Hoheiten, Profeſſoren und
Aerzten, ſowie das Verdienſt-Diplom und
die goldenen und ſilbernen Medaillen,
womit dasſelbe auf hygieniſchen Ausſtell-
ungen und von der U. O. Umberto 1.
von kalien prämiirt wurde, liegen zur
Anſicht bereit. Direkt auf Wunſch gegen
Poſtnachnahme ron beſagtem Apotheker

zu beziehen. 6306Ganze Flaſche Mk. 8. halbe Mk. 5
Zuſendung nach allen Ländern.

Auch durch L. Hoſmann's Königl.
privil. Apotheke in Schkeuditz Leipzig
erhäitlich

Alte Sachen.
Bei Beendigung der Winterſaiſon bitten

wir die abgelegten Winterſachen nament
lich Schuhwerk was zur Verwendung
für nächſten Winter geeignet, uns jetzt ſchon
zu gehen zu laſſen, um Reparaturen und
Desinfektion im Laufe des Sommers vor
nehmen zu können. [6248

Sachen werden angenommen in der
Arbeitsnachweisſtelle des Vereins für
Volkswohl, Kl. Klausſtr. 14, auf
Meldungbei Herrn Domküſter Sehüler,
Domplatz Nr. 3 durch einen mit Revers
von uns verſehenen Boten abgeholt.

Verein für Volkéwohl.
II. Abtheilung gegen Verarmung

und telei.
gez. Dr. Bangert.

e

S Vermiethungen.
a

S e e Sherrſchaftl. 5 ZimmerH ch-Parterre, mit Gartenbenutzung

1. Oktober zu vermiethen. [6223
Wittekindſtr. 10, neben d. Vade.

Bernburgerſtr. 10.
II. Etg., 5 Zimm., Bad u. Zub. [1./10.

Auskunft gr. Ulrichſtr. 56. C. lacoh.

e e

Bernburgerſtr. 10.
Laden mit oder ohne Wohnung 1. 10.

Näheres gr. Ulrichſtr. 56.

ffene und geſ uchte

Stellen.
e

Ein lediger, in den ſünfziger Jahren
ſtehender, noch ſehr rüſtiger und thätiger
Landwirth, mit ſehr gut. Zeugniſſen fucht.
u. beſcheid. Anſpr., wenn auch nur aushilſsw.

Stellung als Verwalter, Amtsſekr. oder
Aufſeh. Gefl. Off. u. Z. 6148 a. d. Exp. d. Zt.

Energiſcher, geb. Herr von 36 Jahren
verh., kinderl., ſucht Stellnun z, wobei viel
Beſchäftigung iſt, als Verwalter einer
kleineren ländlichen oder ſtädtiſchen Be
ſitzung, Bades, auch Auffichtsbeamter oder
dergl. Suchender iſt von Veruf Gärtner
u. in der Laudwirthſchaft nicht uner-
fahren. Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl.
Offerten sub II. H. 860 an Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Magdeburg. [6096

u Selbſt. dte f.mittl. Wirthſch., Kinderfrau. 6313
Suche:Jüng. Landwirthſchafterinnen
für ſehr gute Stellen 1. Juli.

Frau Anna FlecKinger,
kl. Ulrichſtr. S p.

Wirthſchafterin, Kochmamfells,
Stützen, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5. (6302

Geſ. u. empf. Landwirthſchafterinnen
Köchinnen, Jungf., Stub. u. Kindermädch.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. l.

Für ſofort, ſpäteſtens I. Ju ui
wird ein älteres, durchaus zu
verläſſiges (6152Mädchen,
keine Maimnſell, das ſelbſtändig
kochen kann und im Beſitz guter
Zeugniſſe iſt, bei hohem Lohn
eſucht in der Bahnhofs-
eſtauration Torgan.

Suche zum 1. Juli eine durchaus zuver
läſſige, nicht zu junge, gebildete 6238

Wirthſchaftsmamſel
Gege muß perfelt ſein im Kochen, Backen

dolkerei und Federviehzucht, ſowie all.
häuslichen Arbeiten gründlich verſtehen u.
darf ſich keiner Arbeit ſcheuen. Gehalls
anſprüche, ſowie Zeugniſſe an

Fran M. Ludwig.
Rittergut Wickerode b. Bennungen a. H

2 kräfſtige, ordentliche Mädchen, welche

ch zu (6195Wärterinnen
ausbilden wollen, finden bei hohem Lohn
Stellung.

Aſyl Carlsfeld bei Brehna.
1 Kinderfrl., welch. auch kochen gelernt

u. gute Zengniſſe hat, ſucht ſofort
Stelle durch Fran Scholle, Leipziger

ſtraße 11. (6322
Für Köſen zum 1. Juli oder ſrüder

bei gutem Lohn geſucht tüchtiges, ehr
liches, ſolides

Müädchen,
erfal ten in Küchen und Hausarbeit, nicht
unter 19 Jahren. Zu melden mit
guten Zeugniſſen. (61

Penſionat Rarxtwann, Köſen
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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den 22. Mai 1896.Landvirthſhaftlihe Mittheilungen.

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Taxationslehre in ihrer Anwendung auf den Landwirthſchaftsbetrieb.
Vortrag, gehalten in der Hauptverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für Halberſtadt u. Umgegend vom Wanderlehrer Dr. Schmidt

M. H. Mit Freuden bin ich dem Rufe gefolgt, in Jhrer
heutigen Hauptverſammlung über die Tarxationslehre in ihrer
Anwendung auf den landwirthſchaftlichen Betrieb zu referiren.
Das Thema mag Manchem etwas unbekannt und theoretiſch
klingen, aber alle Tage taxirt der Landwirth, bei allen Käufen
und Verkäufen wird abgeſchätzt; ſo iſt es geweſen, ſo lange Land-
wirthſchaft und Tauſch getrieben worden iſt. Und das Verdienſt
unſeres Altmeiſters in der Landwirthſchaftswiſſenſchaft Albrecht
Thaer war es, ein Syſtem, eine gewiſſe Ordnung und be
ſtimmte Grundſätze in der Abſchätzungslehre aufgeſtellt haben.
Ueberhaupt beſchäftigte er ſich mehr mit den Disziplinen der
allgemeinen Landwirthſchaftslehre, mit Betriebslehre, Taxations-
und Buchführungslehre, als mit ſolchen des ſpeziellen Theils, als
mit der Pflanzen und Thierproduktionslehre. Der Grund dürfte
wohl in der allgemein geringen Kenntniß von den Grundlagen
der beiden letzten Lehrfächer zu finden ſein, von den bezüglichen
Naturwiſſenſchaften ich erinnere nur an die Humustheorie. Dem
gemäß war es ſelbſtverſtändlich, daß Thaer ſich von dem unſicheren

ebiet der ſpeziellen Landwirthſchaftswiſſenſchaft ab und ſeine
ganze Thätigkeit den allgemeinen Lehrfächern zuwandte. Seine
Schüler wirkten in demſelben Sinne nach dem Tode Thaer's
weiter, bis Sprengel und Juſtus von Liebig, beſonders
letzterer durch ſeine Unterſuchungen auf dem Gebiete der
Pflanzen und Thierernährung, das Jntereſſe der Landwirthe
auf den anderen Zweig, die ſpezielle Landwirthſchaftslehre leitete
mit derartigem Ungeſtüm, man darf wohl behaupten, mit ſolcher
Einſeitigkeit weil Liebig nur Chemiker war daß Betriebs-,
Abſchätzungslehre und Buchführung ganz bei Seite geſchoben
wurden, entſchieden zum Nachtheil unſerer Landwirthſchaft. Erſt
neuerdings wird dieſer Fehler mehr erkannt und verſuchen unſere
Gelehrten der allgemeinen Landwirthſchaftslehre die gebührende
Berückſichtigung wieder zu verſchaffen. Und nicht zum wenigſten
hat hierzu das preußiſche Einkommenſteuer Geſetz vom 24. Juni 1891
mitgewirkt, denn die Forderung der Buchführung bedeutet zugleich
eine Forderung der Kenntniß der Betriebs und Taxationslehre,
das eine iſt mit dem andern ſo eng verknüpft, daß ein guter
Buchhalter ſich unbedingt mit jenen Disziplinen beſchäftigen muß.
Nach meinem Thema „Die Taxationslehre in ihrer Anwendung
auf den Landwirthſchaftsbetrieb“ hätte ich eigentlich das Geſammt
Gebiet zu behandeln, ich könnte aber damit im Rahmen einer
Stunde ſelbſt nicht das Allerweſentlichſte nur bringen, und des
halb, laſſe ich den allgemeinen Theil der Taxationslehre, die
Lehre von der Abſchätzung der marktloſen Produkte, bei Seite
und wage mich ſogleich an die Behandlung des 2. Theils, an
die Abſchätzung des Landgutes. Wir ſehen hiermit, daß die
Zehre von der Abſchätzung für uns eine weitgehende Bedeutung
bei Uebernahme eines Gutes gewinnt, denn wenn ich mich mit
ihrer Hülfe des wirklichen Werthes vergewiſſern kann, dann iſt
jedenfalls ein Vertrautſein mit ihr in genügendem Maagße be-
gründet. Betrachten wir einmal wie ein Kaufliebhaber im All-
gemeinen den Werth des betreffenden Gutes erwägt. In der
Regel wird nach drei- oder viermaliger Beſichtigung in den
Handel eingetreten. Nach den in der Umgegend abgeſchloſſenen
Käufen wird die Forderung formulirt. Der Käufer ſetzt den
bekannten Widerſtand durch Abgabe eines weit geringeren An
gebotes entgegen, und allmählich wird der Unterſchied durch
Steigern des Angebotes und durch Nachlaſſen in der Forderung
verſchwinden, und der Kauf oder auch die Pacht iſt nach
Stipulirung der nöthigen Bedingungen perfekt.

Bei der dreimaligen Anweſenheit auf dem Gute hat der Käufer
ſich über manches orientirt, über die Qualität des Bodens, über die
Verkehrswege u. ſ. w., aber er hat auch ſo manches, das auf den
Ertrag des Gutes Einfluß hat, vergeſſen, ſodaß ein Sichergehen
nur an der Hand von Vorſchriften geſchehen kann, welche die
Taxationslehre aufſtellt, auf die ich ſpäter zurückkomme. So

eben wurde erwähnt, daß alle Umſtände, die auf den Ertrag
beſſer geſagt auf den Reinertrag des Betriebes Einfluß haben, einer,
genaueren Erwägung unterzogen werden ſollen und zwar des-
wegen, weil das vorläufige Ziel jeder Abſchätzung die Feſt
ſtellung der Höhe des Reinertrages bildet. Jn dem Reinertrag
haben wir nach Abzug des Entgeltes für die Thätigkeit des
Wirthſchafters die Verzinſung der Kapitalien. Und da doch
dies der Endzweck unſerer Thätigkeit als Landwirth iſt, ſo
können wir umgekehrt aus dem Reinertrag die Höhe des Werthes
des Gutes folgern. Begnügt der Käufer ſich mit einer Ver
zinſung ſeiner Kapitalien von 3 ſo wird er, wenn der Rein
ertrag, abzüglich Wirthſchafterlohn, mit 3000 Mk. ermittelt iſt,
das Gut mit 100000 Mk. bezahlen können; beanſprucht er da
gegen 4 ſo darf er nur 75000 Mk. bieten. Die Ermittelung des
Reinertrages, der Differenz von Wirthſchafts- Einnahmen und
-Ausgaben, wird alſo die vornehmſte Aufgabe des Käufers reſp.
des Pächters ſein müſſen. Der einfachſte Weg iſt nur der, die
Bücher des betreffenden Wirthſchafters in Augenſchein zu nehmen.Wenn dieſe richtig geführt ſind, und das erdeßt ein Jeder, der

mit der Buchführung einigermaßen bewandert iſt, ſo hat man,
wenn die Wirthſchaſtsweiſe mit in Betracht gezogen wird, dendenkbar beſten Anhalt, den Werth des Gutes ſeltzuſtellen Es

iſt natürlich, daß dabei das Reſultat einer Reihe von Jahren
berückſichtigt werden muß, und daß auch Anzeichen, die für die Zukunft
auf die Höhe des Reinertrages von Einfluß ſein könnten, er
wogen werden müſſen. Meines Erachtens iſt die Veranſchlagung
des Werthes nach der Buchführung allein eine den wirklichen That
ſachen entſprechende und bei einiger Kenntniß auch am leichteſten
durchzuführen und ich glaube ſicher, daß mit der allgemeinen
Einführung der Buchführung dieſe auch immer „uehr in An-
wendung gebracht werden wird, wie auch bei der Taration von
Gerichtswegen.
Bei der jetzigen geringen Verbreitung der Buchführung läßt

ſich nur in ſeltenen Fällen, in der Regel nur bei größeren
Gütern, dieſe Art der Veranſchlagung des Werthes durchführen.
Und außerdem tritt das Moment hinzu, daß der augenblickliche
Beſitzer den Verkaufspreis höher normirt als die Kapitaliſirung
des Reinertrages es zuläßt; er wird deswegen dem Kauf oder
Pachtliebhaber die Bücher verſchließen, was für dieſen, bei der An
nahme, daß Bücher vorhanden ſind, immer den Verdacht be
gründet, daß der geforderte Preis den Ertragswerth des Guten
überſteigt. Der Käufer muß alſo auf andere Art ſich über des
Reinertrag Kenntniß verſchaffen. Und als erſtes ſpringt der
Grundſteuer- Reinertrag in die Augen. Dieſer bildet aber nur
einen äußerſt geringen Anhalt, denn ſeit 1862 ſind die den Rein
ertrag beeinfluſſenden Faktoren, wie VerkehrsWege, Abſatzver
hältniſſe, ja ſogar die Ertragsfähigkeit des Bodens an ſich
iſt durch Düngung, TDiefkultur, Ent und Bewäſſerung verändert,

derartig andere geworden, daß der Grundſteuer Reinertrag
kaum als Maßſtab für die Bewerthung eines Gutes zu Grunde
gelegt werden kann. Auch die Thatſachen ſprechen gegen eine
Anwendung, denn bald wird richtiger Weiſe für ein Gut der
100fache, für ein anderes der 50fache und für ein drittes der
30fache Grundſteuer- Reinertrag bezahlt. Nur ſcheinbar bildet
hierbei der Grundſteuer- Reinertrag die Baſis, denn das Haupt-
gewicht liegt in der Vervielfältigungsziffer, die in ihrer Feſt-
ſetzung allen möglichen irgendwie auf den Ertrag Einfluß be
ſitzenden Faktoren unterliegt. Wein nun manche KredikJn-
ſtitute, Landſchaften, wie auch die der Provinz Sachſen u. ſ. w.,
eine beſtimmte Vervielfältigungszahl zur Ermittelung des Werthes
gebrauchen, ſo iſt dagegen nichts zu ſagen, denn hier handelt es
ſich um Gewährung von Kredit, nicht um die Feſtſtellung des
wirklichen Werthes. Wird ein höherer Kredit als dieſer durch eine
beſtimmte Vervielfältigung des Grundſteuer-Reinertrages gewonnene
beanſprucht, ſo wird allemal eine wirkliche Ertragstaxe angeſtelit.
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Einige GeldJnſtitute, ſo z. B. die Gothaer Gxundkredit
bank, bemeſſen auch bei Beleihung den Werth des Gutes nach
der Ertragstaxe. Andere dagegen, ſo die Weſtpreußiſche Land
ſchaft, der landwirthſchaftliche KreditVerein für die Provinz
S en, laſſen durch geübte Taxatoren die Klaſſe des Bodens feſt
ellen und bewerthen danach mit einer beſtimmten Summe,

die ein vorgeſchriebenes Maximum nicht überſteigen darf. Alle
derartige Taxen werden aber zu dem Zwecke des Beleihens aus
geführt und niemals zum Ankauf oder zur Pacht. Der Verkäufer
wird und kann ſich auch nicht mit dem auf t Art feſtgeſtellten
Werthe begnügen, ebenſo wie der Käufer ſelbſt niemals weiß, wie
weit er ſolche Taxen berückſichtigen darf. Dieſem bleibt weiter
nichts übrig, als daß er ſelbſt eine Taxe anſtellt und zwar eine
Ertragstare, deren erſtes Ziel die Ermittelung des Reinertrages ſein
wird. e giebt uns die Tarxationslehre äußerſt werthvolle

Anhaltspunkte, ohne welche wir nicht im Stande ſind, ordnungs
pri und richtig eine Taxe vorzunehmen. Darnach haben wir
5 Abſchnitte zu berückſichtigen

1. die Jnformation oder Gutsbeſchreibung;
2. Feſtſtellung des Wirthſchaftsplanes
3. Ermittelung des Rohertrages:
4. Beſtimmung der Wirthſchaftskoſten
5. Berechnung des Reinertrages und des Kapitalwerthes.

Beim erſten Abſchnitt, der Jnformation oder Gutsbeſchreibung,
muß man beſtrebt ſein, alle diejenigen Umſtände zur klaren Dar-
ſtellung zu bringen, von welchen die Organiſation der Wirthſchaft,
die Höhe der Roherträge und die der Wirthſchaftsunkoſten ab
hängen. Die Gutsbeſchreibung bildet die Grundlage der Taxe
und iſt deshalb mit äußerſter Genauigkeit auszuarbeiten. Be
ſonders müſſen folgende Punkte ſorgfältig erwogen werden

1. die örtliche und klimatiſche Lage;
2. die allgemeine Beſchaffenheit des Bodens, ſowie der Umfang

des Areals und ſeiner einzelnen Beſtandtheile (Acker, Wieſe,
Weide u. ſ. w.);

3. die Bonitirung und Klaſſifikation der Grundſtücke;
4. die Zahl und Beſchaffenheit der Gebäude, ſowie des vorhan

denen lebenden und todten Jnventars;
5. die Arbeiterverhältniſſe, bezüglich Art und Menge, ſowie die

zur Dispoſition ſtehenden menſchlichen Arbeitskräfte die
Leiſtungsfähigkeit der letzteren, die zu zahlenden Löhne u. ſ. w.;

6. die Verkehrs-, Abſatz- und Preisverhältniſſe für die zu ver
kaufenden und anzukaufenden Produkte;

7. etwa vorhandene techniſche Nebengewerbe;
8. die Beziehungen des Gutes zu Staat und Gemeinde, beſonders

die zu ragenden Steuern und Laſten;
9. die auf privatrechtlichen Titeln beruhenden Verpflichtungen

und Rechte des Gutes;
die Art und Höhe der Verſchuldung des Gutes, ſowie die
Möglichkeit zur Erlangung von Kredit.
Dieſe von der Goltz 'ſche Anleitung ermöglicht ein inniges

Vertrautwerden mit ſämmtlichen zu berückſichtigenden Faktoren.
Auf die einzelnen näher einzugehen, würde mich zu weit führen;
ich verweiſe deshalb auf Goltz' „Taxationslehre.“ Zu überſehen iſt
hierbei nicht, daß eine ſchriftliche Ausführung der Gutsbeſchreibung
unerläßlich iſt. Die Quellen der Jnformation liegen einmal bei
dem Verkäufer, ferner in der eigenen Beobachtung, bei benach
barten Beſitzern und in den bereits als Jnventarſtücke geltenden
Arbeitern natürlich darf hier keine Mühe geſpart werden, und
wird man in den ſeltenſten Fällen mit drei Tagen auskommen.
Jch möchte hierbei einſchalten, daß eine derartige Gutsbeſchreibung
über das väterliche Gut allen jüngeren Landwirthen dringend zu
empfehlen iſt, deren Blick dadurch außerordentlich erweitert wird
und die hiermit die Grundlage der Gutstare von Grund auf
kennen lernen.

Die 10 Punkte der Gutsbeſchreibung dürften in ihrer Frage-
ſtellung im Weſentlichen klar ſein, vielleicht erheiſcht Punkt 3:
Bonitirung und Klaſſifikation der Grundſtücke einige erläuternde
Bemerkungen. Bei der Bonitirung achte man auf:

10.

1. die Gemengtheile (Sand, Thon, Kalk oder Humus), welche
im Boden hauptſächlich vertreten ſind, alſo deſſen Hauptmaſſe
ausmachen;
den Gehalt an Humus, auch wenn dieſer keinen vorwiegenden
Beſtandtheil des Bodens bildet;

3. die Tiefe oder Mächtigkeit der Ackerkrume;
4. die Beſchaffenheit des Untergrundes, namentlich ob derſelbe

mit der Ackerkrume der Zuſammenſetzung nach urſprünglich
gleichartig iſt, oder nicht und ob derſelbe das Waſſer leicht
oder ſchwer durchläßt;
die klimatiſche, ſowie auf die ebene oder geneigte Lage des
Bodens und die Richtung ſeiner Abdachung.

t

Or

Aus dieſen Punkten ergiebt ſich dann, ob der Boden trocken
oder feucht, locker oder bindig, warm oder kalt iſt, und für welche
Kulturgewächſe er ſich beſonders eignet.

Wenn man dann noch den re durchſchnittlichen Roh
ertrag von Getreide u. ſ. w. angiebt, bei Wieſen und Weiden die
Quantität des Heues und die Möglichkeit der a hin
zufügt, ſo iſt ein Bild über die Ertragsfähigkeit der Grundſtücke
gegeben. Eine Klaſſifikation noch hinzuzufügen, erleichtert wohl die
Üeberſicht, iſt aber nicht unbedingt nothwendig, weil der betreffende
Boniteur keinen Vergleich mit anderen Gütern will, ſondern dem
Gute eine konkrete Behandlung angedeihen läßt und die Roh
ertragsermittelung nur in dieſem einen Fall angeſtellt werden ſoll.

amit kommen wir zum 2. Hauptabſchnitt der Taxe, der
Aufſtellung des Wirthſchaftsplanes, welcher der Abſchätzung zu
Grunde gelegt werden ſoll. Eine ſpezielle Berechnung der Roh-
erträge und des Wirthſchaftsaufwandes iſt ohne ihn nicht mög
lich. Jn den meiſten u wird die vorhandene Organiſation
als Grundlage dienen können, wenn das betreffende Gut einiger
maßen zweckmäßig und auch nicht mit beſonders großem Aufwand
an Kapital und Intelligenz bewirthſchaftet wurde. Dadurch wird
die Taxe vereinfacht und das Reſultat gewinnt an Siächerheit,
denn die Roherträge und die Wirthſchaftsunkoſten des früher
innegehaltenen Betriebes laſſen ſich mit ziemlicher t
ermitteln. War aber die Wirthſchaftsweiſe unzweckmäßig, ſtellte
ſie an Kapital und Intelligenz ſehr hohe Anſprüche, dann iſt eine
Abänderung des Wirthſchaftsplanes nothwendig, und zwar zu
rn ſolchen, wie er unter normalen Verhältniſſen geboten er

eint.
Jn beiden Fällen, bei Zugrundelegen der alten oder einer

neu ausgedachten Wirthſchaftsweiſe, muß man nachſtehenden Weg
einſchlagen:

Es iſt zu unterſuchen,
1. ob vorzugsweiſe Getreide oder Hackfruchtbau und in welcher

Ausdehnung am Platze iſt,
2. welche Art der Nutzviehhaltung betrieben werden ſoll,
3. in welchem Umfange techniſche Nebengewerbe zu betreiben

geboten iſt. eDann ſchreitet man zur e der Fruchtfolge, zur Be
rechnung des e an thieriſchen Arbeitskräften. Die Menge
e haltenden Nutzviehes iſt nach dem Futtervorrath zu be
meſſen.

Aus der e ſowie aus der Menge des Nutz und
Zugviehes ergiebt ſich der Bedarf an menſchlichen Arbeitskräften,
ſowohl an Tagelöhnern, wie an Geſindeperſonen. Ebenſo beſtimmt
man die erforderlichen Maſchinen und Geräthe. Darauf kann
man leicht feſtſtellen, ob die vorhandenen Gebäude genügen oder
nicht genügen, und in dem letzteren Falle, wieviel für Neubauten
aufzuwenden iſt.

Zählt man den Geldwerth des lebenden und todten Jnven
tars zuſammen, ſo iſt man über die Höhe des ſtehenden Betriebs-
kapitals informirt, und es exübrigt nur noch, die Höhe des um-
laufenden Betriebskapitals feſtzuſtellen, indem man von der Summe
des ſtehenden Betriebskapitals einen beſtimmten Prozentſatz nimmt;
erfahrungsmäßig beträgt dieſer 40 bis 50 Wenn derartig die
Grundlage zur normalen Bewirthſchaftung gegeben iſt, ſo kommt
der dritte Abſchnitt der Taxation, die Berechnung des Rohertrages,
und hierbei können wir uns des folgenden Schemas bedienen

1. Rohertrag aus Ackerland, a. von Getreide, b. von Wurzel
gewächſen, c. von Futterpflanzen, d. von Handelsgewächſen,
e. von ſonſtigen Kuülturen.
Rohertrag der Wieſen.
Rohertrag der Weiden.
Rohertrag aus der Pferdehaltung.
Rohertrag aus der Rindviehhaltung. a. aus Molkereiprodukten,
b. verkauftem oder in der Wirthſchaft verbrauchtem Vieh,
c. ſonſtigen Erträgen (aus Fellen).

6. Rohertrag aus der Schafhaltung. a. Wolle, b. verkaufte
z verbrauchte Thieren, e. verkaufte und verbrauchte
Fellen.

7. Rohertrag aus der Schweinehaltung.
verbrauchten Thieren.

8. Roherträge aus techniſchen Nebengewerben.
9. Roherträge aus der Waldnutzung.

Sonſtige Roherträge.
Jn Fortfall kommen bei der Berechnung der Roherträge alle Pro

dukte, die durch einen anderen Betriebszweig in marktfähige, direkt
verkäufliche umgewandelt werden, ſo z. B. das Heu, das verfuttert
wird, die Rüben, der größte Theil des Strohes, der Dünger 2c., ferner
auch ſolche Produkte, die an die Tagelöhner und Geſindeperſonen
abgegeben werden, ſei es als Deputat oder als Koſt, denn ſie bilden

i L

a. aus verkauften und
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einen Theil des Lohnes, der bei den Wirthſchaftsunkoſten auch
nicht berückſichtigt wird. Bei Feſtſetzung der Höhe der Roherträge
iſt es am beſten, den Durchſchnitt der letzten zehn Jahre zu nehmen,
den man dürch Befragen ſehr leicht erkunden kann.

Bei der Geldwerthsermittelung der Roherträge thut man
gut, noch weiter als ein Dezennium bei der Beſtimmung des
Durchſchnittspreiſes zurückzugreifen, abnorme Preisverhältniſſe,
ob günſtig oder nicht günſtig, aber nicht zu berückſichtigen. Vor
herzuſagende Faktoren, die auf den Preis f längere Zeit in
Zukunft von Einfluß ſein werden, müſſen berückſichtigt werden.

Abſchnitt IV behandelt die Feſtſtellung des Wirthſchafts-
aufwandes. Bei der e des Rohertrages richten wir
uns nach den einzelnen Betriebszweigen, bei der des Wirthſchafts
aufwandes iſt dagegen die Reihe der Betriebsmittel hinzuzufügen,
ſodaß das Schema, nach welchem wir uns richten können, folgender-
maßen ausſehen wird:

1. Koſten für das Verwaltungsperſonal:
2. Koſten für menſchliche Arbeitskräfte; a) für Geſinde, b) für

Tagelöhner
3. Koſten der Zugpferdehaltung; a) für anzukaufende oder auch

ſelbſterzeugte, bei der Rohertragsfeſtſtellung zur Berechnung
gelangte Futtermittel, b) für Stallbeleuchtung, c) für Heil-
koſten inkl. Hufbeſchlag, d) Abnutzung der Zugpferde:
Koſten der Rindviehhaltung;
Koſten der Schafhaltung;
Koſten der Schweinehaltung;
Aufwand für das todte Jnventar; a) für Abnutzung der
Maſchinen und Geräthe, b) für Unterhaltung der Maſchinen
und Geräthe;

8. Koſten für Unterhaltung und Abnutzung der Gebäude;
a) Unterhaltung, Reparatur der Gebäude, b) Abnutzung der
Gebäude;

9.. Aufwand für anzukaufendes Saatgut, für Düng und Futter
i a) Saatgut, b) Pflanzen, c) Dungſtoffe, d) Futter
mittel;

10. Koſten für techniſche Nebengewerbe;
11. Verſicherungskoſten;
12. Abgaben und Laſten;
13. Für unvorhergeſehene Fälle (Riſiko).

Erläuterungen ſind kaum nöthig; es iſt immer nur darauf
zu achten, daß einzelne Roherträge, die bei der Ermittelung der
Geſammtſumme des Rohertrages mit in Betracht gezogen wurden
und hier bei den Betriebsmitteln Verwendung finden, ebenfalls
mit dem Geldwerthe einzuſetzen ſind; ſind ſie dagegen an jener
Stelle nicht berückſichtigt, ſo müſſen ſie auch hier ausfallen.

Abſchnitt V endlich beſtimmt den Reinertrag und den Kapitals-
werth der Wirthſchaft.

Man erhält den Reinertrag, indem man von dem Geſammt
Rohertrag den Geſammt Wirthſchaftsaufwand in Abzug bringt.
Jch will einmal annehmen, daß

die Roherträge ſich auf 22 150 Mark belaufen,
die Wirthſchaftsunkoſten auf 14060

ſo verbleibt ein Reinertrag von 8090 Mark.
Jn dieſen 8090 Mark liegt die Verzinſung ſämmtlicher

Kapitalien, von Grund und Gebäudekapital, ſtehendem und um-
laufendem Betriebskapital, und außerdem der Lohn für den Wirth-
ſchafter im Durchſchnitt der letzten Jahre. Jch will letzteren mit
2000 Mark anſetzen, ſo verbleiben zur Verzinſung noch 6090 Mark.
Würde der Kaufliebhaber ſich mit 4 Zinſen begnügen, ſo dürfte
für ihn das Gut einen Werth von 6090 25 152 750 Mark
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haben, iſt ihm 39 genug, ſo kann er bis W 203 000 Mark ſeinAngebot ſteigern. Hauft ſoll aber der Werth der Grundſtücke

und der Gebäude für ſich allein feſtgeſtellt werden dieſe Feſtſtellung
wird wenig Schwierigkeiten bieten, weil man in dem Wirth
ſchaftsplan den Werth des nöthigen todten und lebenden Jnven-
tars feſtgeſtellt hat. Nach dieſem hat das lebende Jnventar
einen Werth von

18 000 Mark
Maſchinen und Geräthe von 6400

in Summa alſo 27700 Mark.
Die Verzinſung dieſer Summe iſt mit mindeſtens 5 h vor

zunehmen, denn die Sicherheit dieſer Kapitalien iſt eine bei Weitem
nicht ſo große als bei ſolchen im Grund und Boden. Das macht
bei 24400 zu 59 1220 Mark aus.

Das umlaufende Betriebskapital, das in der Kaſſe und in den
Vorräthen ſteckt, wird auf 10 000 Mk. zu normiren ſein, dieſes Kapital
iſt der geringen Sicherheit wegen mit einem noch höheren Zinsfuß
zu verrechnen, mit mindeſtens 6 demnach 600 Mark, Plus den
Zinſen vom ſtehenden Betriebskapital 1220 Mk. ergiebt für das
Geſammt-Betriebskapital die Zinſen von 1820 Mark. Dieſe
Summe von 6090 Mk., der Verzinſung aller Kapitalien, abge
zogen, ergiebt 4270 Mk. als den durchſchnittlichen Erlös aus Grund
und Boden und Gebäuden, bei einem Zinsfuß von 4 ergiebt
dies einen kapitaliſirten Ertragswerth für Grundſtücke und Ge
bäude in der Höhe von 106750 Mk. Die Rente von Grund
und Boden (zu welchen auch die Gebäude in dieſem Falle zu
rechnen ſind) beträgt alſo 4270 Mk. Zahlt ein Pächter dieſe
Summe, ſo muß ſich deſſen Einkommen aus der gepachteten
Wirthſchaft folgendermaßen zuſammenſetzen
Verzinſung des ſtehenden Betriebskap. 24400 mit 5 1220

des uml. Betriebskapitals 10000 mit 69 600
Entgelt für ſeine Thätigkeit als Wirthſchafter 2000

e

Jſt der Pachtzins, den er abzugeben hat, geringer als 4270
ſo wird die Verzinſung ſeiner Betriebskapitalien eine höhere ſein.

Damit glaube ich die allgemeinen Grundzüge einer
Gutstare berührt zu haben es war natürlich nicht möglich, auf
alle ſonſt noch wichtigen Poſitionen einzugehen, ich hoffe aber,
daß ſich für mich ſpäter noch Gelegenheit bieten wird,
die Taxe näher beleuchten zu können, und daß ich
auch den allgemeinen Theil der Abſchätzungslehre, die Ver
anſchlagung der marktloſen Produkte, bei den Ren-
tabilitätsberechnungen der einzelnen Betriebszweige zu behandeln
Gelegenheit haben werde. Wie ſehr die Taxationslehre anfängt,
die ihr gebührende Berückſichtigung wieder zu finden, das beweiſt
ein neuerdings in den landwirthſchaftlichen Jahrbüchern er
ſchienenes Werk von einem praktiſchen Landwirth, Amtsrath
Hoppenſtedt, Hannover, betitelt: „Die Prüfung eines Land-
wirthſchaftsbetriebes durch eine auf die Ermittelung des Rein
ertrages geſtützte Geſammtſchätzung“, in welchem in muſtergültiger
Weiſe die Abſchätzung wirklichen Thatſachen angepaßt wird.
Unſere geleſenſte land wirthſchaftliche Zeitung, die Deutſche land-
wirthſchaftliche Preſſe, bringt in zahlreichen Nummern Auszüge aus
der betreffenden Arbeit, welche als äußerſt beachtenswerth gelten
muß.

Wenn auch die Kenntniß und Anwendung von richtiger Ab-
ſchätzung der landwirthſchaftlichen Betriebe die allgemeine Kala-
mität nicht aus dem Wege ſchaffen kann, ſo wäre doch mancher
Landwirth beſſer daran, wenn er bei der Uebernahme des Gutes
die Lehren von der Guts- Abſchätzung beherzigt hätte.

Der derzeitige Stand des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens.
Die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften zerfallen in 3 große

Hauptgruppen: 91) die Spar- und Darlehnskaſſen,
2) die Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften,
3) die Produktivgenoſſenſchaften.
Die erſteren, die Spar- und Darlehnskaſſen,

haben den Zweck, ihren Mitgliedern Darlehne für den Wirth-
ſchaftsbetrieb zu gewähren und ihnen die Hinterlegung von Er
ſparniſſen zu erleichtern. Letzteres kann übrigens auch Nicht-
mitgliedern zu Gute kommen. Um nun zu verhindern, daß bei
der einen Kaſſe ſich ein Mangel an Betriebsmitteln fühlbar macht,
während ſich bei einer anderen vielleicht Ueberſchüſſe anſammeln,
die, da ſie unverzinſt daliegen, der Kaſſe Verluſte bringen, ſind die
einzelnen Kaſſen einer jeden Provinz zu einer Centralgenoſſen
ſchaftskaſſe vereinigt, an welche die Einzelkaſſen ihre über

flüſſigen Baarmittel abführen, wärend ſie andererſeits von den
ſelben Gelder bis zur Höhe des ihr bewilligten Kredits nach
Maaßgabe ihrer Haftpflicht erhalten können.

Bei den Centralgenoſſenſchaften iſt überall die beſchränkte
Haftpflicht eingeführt, während die Einzelkaſſen vielfach auch un
beſchränkte Haftpflicht haben.

Als zweite Hauptgruppe der Genoſſenſchaften haben wir die
Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften aufgeführt. Was
die Abſatzgenoſſenſchaften anbelangt, ſo beſtehen ſolche für Ge-
treide und andere landwirthſchaftliche Produkte, jedoch nur in be
ſchränkter Anzahl. Jedoch dürfte dieſe Art von Genoſſenſchaften
in nächſter Zeit eine hervorragende Bedeutung erhalten, da im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die von der Regierung verlangten
3 Millionen Mark zum Bau von Kornhäuſern bewilligt worden
ſind. Dieſe vom Staate zu erbauenden Kornhäuſer, eines der
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an Getreideabſatzgenoſſenſchaften vermiethet werden, die
eine große Bedeutung, durch ihren vorausſichtlichen

Einfluß auf die Bildung der Getreidepreiſe haben werden, be
onders, nachdem jetzt das Verbot des börſenmäßigen Termin

s in Ausſicht ſteht.
Weit größere Bedeutung als die Abſatzgenoſſenſchaften haben

bis t die Bezugsgenoſſenſchaften erlangt, die es ſich
zur Aufgabe machen, ihre Mitglieder mit Dünge und Futter
mitteln, Saatgut u. ſ. w., kurz mit den verſchiedenartigſten zum
Betrieb der Landwirthſchaft nöthigen Rohſtoffen zu verſorgen,
und zwar unter weiteſtgehender Garantie des Gehalts und der
beſten Qualität zu möglichſt billigen Preiſen.

Um für ihre Zwecke beſſer wirkſam ſein zu können, haben
ſich die Bezugsgenoſſenſchaften eines größeren Gebietes, z. B.
einer preußiſchen Provinz, zu einer Centralgenoſſenſchaft
vereinigt.

Die dritte der erwähnten Jrrherrfn der landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaften bilden die Produktivgenoſſenſchaften,
von denen namentlich die Molkereigenoſſenſchaften zu
nennen ſind. Zu ihnen gehören auch die Schlächtereige-
noſſenſchaften, die Obſtver werthungsgenoſſenſchaften,
genoſſenſchaftliche Brennereien, Stärke-, Zucker-
und Konſervenfabriken, ſowie die in neuerer Zeit im Ent-
ſtehen begriffenen Bäckereigenoſſenſchaften.

Seit dem Jnkrafttreten des Geſetzes betr. die Erwerbs und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, vom 1. Mai 1889 hat ſich im
Deutſchen Reiche das Genoſſenſchaftsweſen folgendermaßen ent

u „kleinen Mittel“ zur Unterſtützung der Landwirthſchaft,

darum

wickelt: Es beſtanden
Spar und Vezugs Moikerei Sonſtige

Datum Darlehns uſammene Genoſſenſchaften Zu

em 1. 1890 1729 537 639 1011 ai 1891 2134 629 731 131 36257 1. Juni 18092 2647 708 869 150 443731. Juli 1805 3040 764 1003 172 44979
1. Juli 1834 3810 8541145 182 60311. Juli 1805 4872 869 1222 207 7170
1. Januar 1896 5382 894 1262 224 7762
Die Genoſſenſchaften vereinigen ſich nach Ländern reſp.

Provinzen zu Verbänden, von denen die meiſten in dem
„Allgemeinen Verbande der deutſchen land-
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften“, z. Zeit mit
dem Sitze in Offenbach a. M., vereinigt ſind. Es ſind dies jetzt
23 mit 27 Centralgenoſſenſchaften, 1539 Spar und Darlehns-
r 736 Bezugs,- 657 Molkerei- und 57 ſonſtigen Genoſſen

aften.
Selbſtſtändige Verbände, die ſich dem allgemeinen Ver-

bande nicht angeſchloſſen haben, beſtehen zur da 19.
Außer dieſen ſoeben aufgeführten Verbänden beſtehen in

Deutſchland z. Zeit noch die „Generalanwaltſchaft länd-
licher r ne zu Neuwied“, welche die ſogen.
Raiffeiſenſchen Kaſſen umfaßt, mit im Ganzen 2000 Ge-
noſſenſchaften, meiſtens Darlehnskaſſen.

Centralgenoſſenſchaftsbanken waren im Geſchäfts
jahre 1895 17 thätig, und zwar 11 im Allgemeinen Verbande,
z in den iſolirten Verbänden und 1 in Neuwied. Die geſchäftlichen
Leiſtungen derſelben waren im genannten Jahre folgende
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Geſammthaftſumme Geſammt
reſp. Aktienkapital: umſatz
9443 000 Mk. 88002592 Mk.

2 Jſolirte Verbände 2739000 76399011
3. Neuwied ca. 3000000 61 160500Die geſchäftlichen Leiſtungen der Centraleinkaufgenoſſenſchaften
ſind folgende

1. Allgemeiner Verband

Geſammthaftſumme. Waare bezug.
1. Allgemeiner Verband 2437 100 Mk. 10861131 Mk.
2. Jſolirte Verbände 22400 162620
3. Neuwied. ca. 1450000Stellt man dieſe Zahlen unter Hinzurechnung der Summen,
welche die Centralabſatzgenoſſenſchaften für Butter aufzuweiſen
haben, zuſammen, ſo ergeben ſich für die Geſammtleiſtungen
folgende Beträge:

Geſammthaft- Umſatz reſp. Bezug
ſumme. und Abſatz.

12066 184 Mk. 101460394 Mk.
2761400 78 734 053
3000000 62610500 Mk.

Allgemeiner Verband
Jſolirte Verbände

Neuwied
o I

Kleinere Mittheilungen.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

In der Zeit vom 15. bis 20. Mai 1896 einſchließlich
a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp-

von Händlern erzielte Preiſe:
Erzielte Preiſe

Qualität Alter Vewicht per Centner
Pfo. Mk.

Kühe la. 8 ijährig 1275 321350 30,I. 1010 309 1250 282. 1300 27Ferſen 1. 2 1100 32Bullen 1. 4 1740 31Ochſen I. 5 1560Ib. 95 1450 3i-2. 1560-1770 32Schweine 2385 33265 32 S200 30) SKälber 14 Tage 100--120 38Hammel 1C65 12523Lämmer 100 2
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 350 45)o
230

380 40

e

9 Imseratevro Zeile 20 Pfennig.
S

AAA— c
A n ze i gen. le rnW

e--m-

859 Morg. groß mit voll. Jnventar

t

baut mit goldener

Ein Rittergut Alle nei en Bernh. Koeh, Neuss a. Rh.
z. welehe für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise i rämtiund Ausſaat, iſt bei 40000 Mk. m e i edailleprämurtebaar An zahlung durch Kanert, Kür Sümmtlicbe Zeitungen besocgt von dem Spezial-Annoncen- Bureau Buttermaſchinen

Breslanu, Zietenſtraße 9, billigſt für landwirthsech. Anzeigen garantirt über 5000

zu verkaufen. [6149z Otto Thiele, Berlin W. Bernburgerstrasse
Stück im Gebrauch.

S Proſpekte koſtenfrei.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

o.

S me e S

e e e e e e
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